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h e 99. onnkag den 28. April 1907. 33. Jahrg.
fung der Soldaten

mißhandlungen.

Man ſollte es kaum für möglich halten, daß
die Soldatenmißhandlungen noch immer in der
deutſchen Armee graſſieren, trotz der kaiſerlichen Erlaſſe,

trotz der ſtrengen Beſtrafungen und trotzdem ein
großer Teil der deutſchen Preſſe nicht verfehlte, die
Vergehen dieſer Art in verdienter Weiſe an den
Pranger zu ſtellen. Manche glauben jetzt allerdings,
ein Halloh darüber anſchlagen zu dürfen, daß der
Kriegsminiſter in ſeiner Reichstagsrede vom
25. April erklären konnte: Die Mißhandlungen im
Heere ſeien tatſächlich zurückzegangen und es hätten
ſich die Ahndungen ſolcher von 906 im Jahre 1904
auf 780 im Jahre 1906 vermindert. Alſo ſind doch
noch faſt 800 der vbeklagenswerten Fälle eingetreten,
trotz aller zu ihrer Verhinderung angewandten Mittel.
Da haben wir noch gar keinen Grund zu jubeln,
ganz abgeſehen davon, daß gewiß viele Mißhandlungen
nicht an die große Glocke geſchlagen und nicht bekatint
werden und infolgedeſſen nicht zur Beſtrafung ge
langen Es iſt ja ſchon oft verſichert worden, daß
die meiſten Geſchehniſſe dieſer Art durch Einſchüchterung

und Ueberrevung vertuſchelt werden. Der Kriegs
miniſter meinte auch, die bruta len Mißhandlungen

hafft

Die Bekämp

find
Der Abg. Dr. Müller-Meiningen brachte

ja in derſelben Sitzung des Reichstags neue Fälle
zur Sprache, die geradezu haarſträubend ſind. Wie
kommt es wohl, daß dieſe Eiterbeule des deutſchen
Heeres noch nicht ausgeſtochen werden konnte Die
nächſtliegende Anwort iſt wohl vie daß die fraglichen
Kaiſerlichen Erlaſſe den Unteroffizieren, wenn über
haupt, nicht genügend eingeſchärft worden ſind, daß
ferner letztere über die geſchehenen Verurteilungen
nicht unterrichtet werden und daß ſich bei ihnen die
Meinung eingebürgert hat, eventuell von ihren Vor
geſetzten geſchützt zu werden. Würden allmonatlich
den Offizierkorps und den Unterofftzierkorps der ein
zelnen taktiſchen Einheiten jene Erlaſſe und die vor
gekommenen neueſten Verurteilungen vorgeleſen und
denſelben anderweite Verhaltungemaßregeln gegenüber
ſtörrigen und ungeſchickten Soldaten erteilt, dann
könnte eine baldige weſentliche Beſſerung nicht aus
bleiben und müßte eine vollſtändige Ausrottung des
Mißfſtandes in nicht ferner Zeit eintreten. Die ein
malige Verleſung eines kaiſerlichen Erlaſſes nützt
nicht viel. Denn das dabei Gehörte macht bald
anderen Eindrücken Platz und iſt nur zu leicht ver
ſchwitzt, zumal die Lektüre ſolcher Zeitungen, welche
dieſe Angelegenheiten eingehend, und ohne ein Blatt
vor den Mund zu nehmen, erörtern, den Unter
ofſizieren verboten iſt. Die Meiſten der letzteren
leſen überhaupt keine Zeitungen oder nur ſolche,
welche das Kapitel der Soldatenmißhandlungen gänz
lich übergehen.

Der General der Jnfanterie, Erbprinz von
Sachſen-Meiningen, Schwager des Kaiſers,
hat vor einigen Jahren übrigens in einem Korps
befehl noch ein anderes Mittel angegeben, um den
Mißhandlungen ein Ende zu machen. Er argumentierte
dabei folgendermaßen Ein guter Soldat kann nur
derjenige ſein, der ein hohes Ehrgefühl in ſich trägt
Wer ein ſolches beſitzt, läßt ſich nicht ſchlagen und
mißhandeln, und deſſen Pflicht iſt es, jede ihm von
Seiten eines Vorgeſetzten widerfahrene Entehrung ſo
fort und rückſichtslos zur Anzeige zu bringen der
Soldat, welcher dies unterläßt, iſt ehrlos, verletzt ſeine
Pflicht und ſollte dafür beſtraft werden.

Wenn von den Soldaten allgemein hiernach ge
handelt wurde, ſo könnte der Mißſtand freilich auch
ausgerottet werden. Denn es iſt Tatſache, daß viele
Soldaten kein ſo hohes Maß von Ehrgefühl oder
wenigſtens nicht den Mut haben, dieſer Forderung
zu entſprechen, daß ſie ſich vielmehr einſchüchtern und
äberreden laſſen, über das ihnen Angetane zu

ſchweigen, und daß gerade dieſes Verhalten es iſt
was die zu Rohheiten geneigten Elemente unter den
Unteroffizieren dazu ermutigen, ſich gehen zu laſſen
und ihrem Unmut in gewalttätiger Weiſe Luft zu
machen.

Man muß ſich wundern, daß noch von keiner Seile
eine Enquéète darüber veranſtaltet worden iſt, wie es
in den anderen europäiſchen Armeen mit den Soldaten
mißhandlungen und deren Beſtrafung ſteht. Darüber
Genaues zu erfahren, wäre nicht nur ſehr intereſſant,
ſondern würde auch zu recht nützlichen Vergleichen
führen, die dazu beitragen könnten, bei uns mehr
Eifer und Zug in die Bekämpfung der Soldaten
miß handlungen zu bringen. Denn, wenn es ſich
herausſtellte, daß Deutſchland auf dem in Rede ſtehen
den Gebiete mit zu den am Uebelften beſchlagenen
Staaten gehört, ſo würde wohl ſelbſt der am mili
tariſtifchſten geſtnnte Deutſche rufen Das muß anders
werden

Aus Rußland.
Jn der Duma ging es am Donnerstag wieder

recht lebhaft zu. Die Fortſetzung der Erörterung der
Agrarfrage, dieſes Wurms, der nicht ſterben kann
und nicht ſterben wird, ehe nicht der Landhunger der

g0 gen
a chau ngen 6 uck u geben. e e

Jm Laufe der Debatte über die Agrarfrage hlehen

letztere den Ankauf der
Ländereien vorſchlage, die doch von den Bauern mit
deren hartnäckiger Arbeit bereits mehrmals bezahlt
ſeien. Der Bauer Moroz aus Podolsk erklärte
„Wir ſtehen vor verſchloſſener Tür und
verlangen Brot, um nicht vor Hunger zu
ſterben. Wir klopfen ſtärker, aber man will uns
nicht hören. Sollen wir 100 Millionen
ausgehungerter Menſchen denn die Türe
mit Gewalt brechen? Seid auf Eurer Hut,
meine Herren Grundbeſitzer, noch iſt es Zeit,
aber bald wird es zu ſpät ſein. Der Tam-
bower Bauerndeputierte Kis z el o w meinte, wenn
die Regierung und die Rechte nicht durch die
mit dem Feldgericht und den Strafexpeditionen er
reichten Erfolge verblendet wären, würden ſie die
Stimme des Volkes hören, ſo lange es noch nicht
zu ſpät iſt. „Wir ſind nicht gekommen, um zu
drohen, wir wollen vielmehr die Frage auf friedlichem
Wege löſen, ſo lange dies noch möglich iſt; wir
befürchten aber, daß ſelbſt eine Verſpätung von
wenigen Tagen und Stunden gefahrbringend werden
kann.“ Der Bauer Kalukow aus Perm erklärte, er
wolle nicht mehr viel Worte machen, weil die Frage
für ihn ſehr einfach liege. Wenn die Regierung vie
Stimme des Vokes nicht hören wolle, ſo würden
die Bauern ganz einfach vas ganze Land
nehmen und aufteilen, ohne noch viel zu
reden.

Mit den PetersburgerPolizeibrutalitäten
befaßte ſich am Donnerstag die Reichsduma. Nach
Abbruch der Verhandlungen über die Agrarfrage
wurde beſchloſſen, die Sitzung zu verlängern, um
über die Jnterpellation wegen der Vorfälle
in der Fabrik von Tſcheſcher in Pelers
burg zu beraten, wo die Polizei der Arbeiterſchaft
gegenüber bei einer Arbeiteſtreitigkeit Gewaltmaßregeln
ergriffen hatte. Es wurde für die Interpellation die
Dringlichkeit beſchloſſen. Die Sozialdemokraten griffen
den Stadthauptmann in heftigen Ausdrücken an; alle
ſeine Handlungen dienten dazu, die Lage für vie
Arbeiterſchaft Unerträglich zu machen und weitere
blutige Zuſammenſtöße zu veranlaſſen. Bei der Ab
ſtimmung über die Dringlichkeit für die Interpellation
wurden die Rechte und die Kadetten von den zu
ſammengehenden Parteirn der Linken und ver
Arbeiterpartei überſtimmt, die auch die Ver

längerung der Sitzung über 6 Uhr abends hinaus
durchſetzten im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde
die Interpellation angenommen.

Mit welchen Mitteln Streiks in Ruß-
land beendet werden, davon legt folgendes Tele
gramm aus Baku am Donnerstag Zeugnis ab: Die
letzte Konferenz der Exporteure hat mit Rückſicht auf
die Fortdauer des Aueſtandes der Schiffebeſatßungen
ein Abkommen über den Transport von 45 Millionen
Pud Naphta nach Aſtrachan unterzelchnet. Das Ab
kommen ſoll jedoch nicht ſein, wenn der Ausſtand
nicht bis zum 28. April 9 Uhr abends aufhört. Die
Reeder der Schiffe, welche für 35 Fahrten gechartert
worden ſind, ſind verpflichtet, die Beſatzung zu den
Bedingungen vollzählig bereit zu halten, die von der
Generalverſammlung der Reeder angenommen und
am 18. April von General Taube bekannt gegeben
worden ſind. Die Mannſchaften haben ſich befriedigt
erklärt, aber die Kapitäne weigern ſich, die Arbeit
wieder aufzunehmen. Am Donnerstag wurde eine
Bekanntmachung des Generals Taube angeſchlagen,
in welcher es heißt: Jch habe in den letzten Wochen
alle Mittel angewandt, um zwiſchen den Arbeitgebern
und Arbeitern zu vermitteln und die Lage der Arbeiter
zu verbeſſern. Jch erkenne an, daß die durch erhebliche
Zugeſtändniſſe der Arbeitgeber erreichten Reſultate für
die Arbeiter durchaus end ſind. Da ich infolge

a r NHor! 4 ohnemache ich hiermit folgendes bekannt. Die Kapitän
ihre Gehilfen und die Mäaſchiniſten haben ſich am
Freitag, den 26 April, um 5 Uhr abends auf ihren
Schiffen einzufinden. Zuwiderhandelnde ver
fallen einer Strafe von drei Monaten
Gefängnis und 3000 Rubel Gelvſtrafe
oder Verbannung nach entfernten Pro
vinzen. Mannſchaften, welche ſich nicht zur
angegebenen Zeit einfinden, werden ausgewieſen.
Arbeitgeber, welche die Ausführung der Artikel 1 und
2 dieſer Verordnung verhindern, unterliegen einer
Strafe von drei Monaten Gefängnis, 3000 Rubel
Buße und Ausweiſung. Alle Verſuche des Wiber
ſtandes oder der Gewalttätigkeit werden unnachſichtli
mit bewaffneter Hand unterdrückt werden.

Politische Cebersicht.
Die engliſche Regierung dementiert vie

ihr in Zuſammenhang mit den letzten Reiſen König
Eduards zugeſchriebenen Pläne betr. Herbeiführung
einer Jſolierung Deutſchlands, zu welchem Zweck u. a.
Jtalien vom Dreibunde abgedrängt werden ſoll. Das
offiziöſe „Bureau Reuter“ ſetzte am Donneretag
folgende Meldung in die Welt: Eine heute erlaſſene
autoritative Erklärung beſagt: Es beſteht
keinerlei Begründung für die Nachricht betreffend den
Abſchluß einer Marine Alklianz zwiſchen
Großbritannien und Spanien und die
Bildung einer Quadrupel- Entente
Großbritannien, Frankreich, Jtalien und
Spanien Dieſe „autoritative Erklärung“ iſt
natürlich in erſter Linie dazu beſtimmt, auf die öffent
liche Meinung in Deutſchland beruhigend einzuwirken
Auf dem Papier nimmt ſich dieſe Beteuerung eng
liſcher Harmloſigkeit und Friedfertigkeit ganz gut aus,
es mag ja auch wohl ſein, daß es zum foörmlichen
Abſchluß jener Quadrupel Entente noch nicht ge
kommen iſt, von der die „Correſpondencia de Eſpang“
erzählt hat. Aber die Tatſache ſteht doch feſt, daß
König Eduards und der engliſchen Politik Be
ſtrebungen darauf gerichtet ſind, einen Ring von
Staaten gegen Deutſchland zu bilden. Spanien
iſt zweifellos ſchon mit in dieſen Ring hinein
gezogen, Jtalien bemüht man ſich, immer mehr vom
Dreibund abzulocken. Das Dementi der engliſchen
Regierung berührt alſo den Kern der Sache nicht,
es betrifft nur einen verhältnismäßig nebenſächlichen
Punkt, in dem die Enthüllungen des genannten
ſpaniſchen Blattes wohl zu weit gegangen waren.
Man hat in Deutſchland nicht den geringſten Anlaß,



ſich durch die „autoritative Erklärung“ von der
Themſe her in Sicherheit wiegen zu laſſen. Ohne
Nervoſttät, aber mit geſpannter Aufmerkſamkeit wird
man nach wie vor die Schleichwege britiſcher Politik
verfolgen müſſen, um gegen Ueberrumpelung geſichert
zu ſein. Jn einer Hinſicht fordert die Erklärung
Campbell Bannermans geradezu zur Kritik heraus
mit Spanien, ſo heißt es darin, ſoll keine
Marine Allianz abgeſchloſſen worden ſein. Wie
kommt dann der ſpaniſche Marineminiſter dazu,
unmittelbar nach der Entrevue von Cartagena in
einem Jnterview durch einen Mitarbeiter des
„Eclair“ Angaben über das Ergebnis der Be
ſprechungen zwiſchen den Königen Eduard und
Alfons zu machen, die tatſächlich auf den Abſchluß
einer Marine Allianz hinweiſen Die Angaben des
„Eclair“ ſind bisher nicht dementiert worden. Viel
leicht iſt es eben nur ein Spiel mit Worten, eine
förmliche Allianz iſt nicht vereinbart worden, unter der
Hand aber gibt das kapitalkräftige England das Geld
zum Revirement der ſpaniſchen Flotte her. Der
ſpaniſche Miniſterrat genehmigte am Donners
tag das Marinebudget, das ſich auf 50 Mill.
Peſetas beläuft, das iſt 15 Millionen mehr als
im Vorjahre. Der Marineminiſter hat freilich die
Behauptung auewärtiger Blätter dementiert, daß das
ſpaniſche Marinebudget in acht Jahren bis auf 400
Millionen Peſetas geſteigert werden ſoll, aber ein
ſchöner Anfang iſt entſchieden mit dem Beſchluß des
Miniſterrats ſchon gemacht. Spanien ſelbſt hat aber
kein Geld, um ſich den Luxus einer großen Flotte
zu leiſten

England. Wegen der Abrüſtungsfrage
wurde am Donnerstag im engliſchen Unterhaus
interpelliert. Byles (liberal) erſuchte den Staats
ſekretär angeſichts der Verwirrung, die durch die ſich
widerſprechenden Meldungen angerichtet ſei, anzugeben,

welches die anfängliche Haltung der britiſchen
Regierung im Haag zu der vorgeſchlagenen Begrenzung
der Rüſtungen ſein werde. Der Staatsſekretär
erwiderte, die den britiſchen Bevollmächtigten zu er
teilenden Anweiſungen würden gegenwärtig erwogen;
er könne jetzt keine Erklärung abgeben, und angeſichts
des Umſtandes, daß die Wünſche und Abſichten der

andern Regierungen in Erwägung gezogen werden
müſſe, beſtehe die Möglichkeit, daß jede weitere
Mitteilung der Vorſchläge einer Regierung Anlaß
zu der Verwirrung geben würde, welche Byles beklage.
Nach dieſer diplomatiſchen Erklärung iſt man ſo
klug wie zuvor. Die Bill betreffend die Anlage

igebro habe 9 ziſt das Projekt wieder für längere Zeit ad acta
gelegt.

Türkei. Das Morden in Mazedonien
geht weiter. Aus Saloniki meldet die „Frankfurter
Zeitung daß in Gewgeli Griechen ihren
Geiſtlichen ermordeten, weil er in der Kirche
gepredigt hatte, man dürfe Bulgaren als chriſtliche
Brüder nicht verfolgen. Das Blatt meldet ferner,
daß in einem Dorfe bei Floxina bulgariſche Komitatſchis
einem bulgariſchen Pfarrer die Ohren ab
ſchnitten, ſeinen Sohn und einen Bauern
erſchlugen und das Gehöft des letzteren verbrannten.

Deutschland.
Homburg v. d. H., 27. April. Das Kaiſer

paar unternahm geſtern vormittag einen längeren
Spazierritt, von dem die Kaiſerin im Automobil zurück
kehrte. Die Abreiſe des Monarchen nach Straßburg
erfolgt heute (Sonnabend) l Uhr. Nach einerweiteren legeerever Meldung hörte der Kaiſer nach

dem Spazierritt im Schloß die Vorträge des Chefs
des Militärkabinetis und des Zivilkabinetts, beſichtigte
dann mit der Kaiſerin die neue evangeliſche Kirche
und machte dann einen Spaziergang nach dem Go
thiſchen Hauſe.

(Prinz Heinrich von Preußen), der von
der Erkrankung an Jnfluenza vollſtändig wiederher
geſtellt iſt, trifft am 1. Mai von Darmſtadt in Kiel
ein und übernimmt das Kommando der Hochſeeflotte.
Am 8. Mai begibt ſich der Prinz mit ſeinem Stab
auf der Stationsjacht „Carmen“ durch den Kaiſer
Wilhelm Kanal nach Brunsbüttel an Bord des Flagg
ſchiffes „Deutſchland“, um die Uebungen der Hoch
ſeeflotte zu leiten

(Jesko v. Puttkamer) wird, wie nach dem
Berliner „Lokal- Anzeiger“ verlautet, in etwa ſechs
Wochen auf ſeinen Poſten als Gouverneur
in Kamerun zurückkehren. Damit wäre ja
dann der Affäre die Krone aufgeſetzt! Vorläufig aber
erſcheint uns dieſe Nachricht unglaublich. Herr
v. Puttkamer hat ja ſelbſt um ſeine Penſtonierung
nachgeſucht mit der Begründung, daß er nicht mehr
tropendienſtfählg fei. Und daß er in der Tat nicht
mehr in der Lage iſt, ein verantwortungsvolles Amt
in den Kolonien auszuüben, bewies ſchon das
mangelnde Erinnerungsvermögen, das er vor der
Dieziplinarkammer betreffs der Angelegenheit mit
ſeiner „Couſine“ zeigte. Es wäre auch im höchſten

vorden. Damit

Maße auffallend, wenn ein Mann, deſſen Charakter
nach den über ihn gemachten amtlichen Auskünften
gar nicht mehr ſchwankt, jetzt als Gouverneur nach
Kamerun hinausgeſandt würde. Das Urteil
im Prozeß gegen Herrn v. Puttkamer, der, wie be
richtet, von der Kaiſerlichen Disziplinarkammer zu
Potsdam wegen Dienſtvergehen in drei Fällen mit einem
Verweiſe nnd einer Geldbuße von 1000 Mk. beſtraft
worden iſt, hat bereits Rechtskraft erlangt, da
ſowohl der Vertreter der Anklagebehörde ſowie der
Angeſchuldigte ſelbſt ihren formellen Verzicht auf die
Einlegung des Rechtsmittels der Berufung vor Gericht
erklärt haben.

(Zur Neuorganiſation des Kultus-
miniſteriums) wird der „Deutſch. Tagesztg
gemeldet, man ſcheine ernſtlich mit der Abſicht um
zugehen, die Medizinal Abteilung vom Kultus-
miniſterium loszulöſen und dem Miniſterium
des Jnnern zu unterſtellen. Es ſei nicht
unmöglich, daß ſich der Landtag ſchon in ſeiner
nächſten Tagung bei der nächſten Etatsberatung damit
befaſſen wird.

(Die Neuregelung des Vereins und
Verſammlungsrechts) erwelſt ſich immer mehr
als die dringendſte Aufgabe in dem von dem Reichs
kanzler bei Eröffnung der neuen Legislaturperiode
aufgeſtellten Reformprogramm ver Regierung nahezu
jeder Tag bringt ganz unhaltbare und geradezu
groteske Entſcheidungen auf dem Gebiete des Vereins-
und Verſammlungsrechts. Das neueſte abſonderliche
Urteil iſt eine Entſcheidung des Kammergerichts.
Der Arbeiterſekretär Scholtyſek in Beuthen O S.
hatte im Verlauf der letzten Reichstagswahlbewegung
in Naclo im Kreiſe Tarnowitz Flugblätter verteilt
und kam bei dieſer Gelegenheit mit einem
Arbeiter auf der Straße ins Geſpräch.
Alsbald hatte ſich eine Gruppe von etwa 15
Perſonen um ihn gebildet, mit denen er die Lohn
verhältniſſe beſprach. Die Beuthener Strafkammer
verurteilte Scholtyſek zu einer Geldſtrafe, weil er „als
Redner in einer nicht genehmigten Ver
ſammlung unter freiem Himmel aufgetreten“ wäre
es reiche aues, daß er auf der Straße 20 Minuten
vernehmlich zu 15 Bergleuten über Lohnverhältniſſe
geſprochen habe, und „unerheblich ſei es,
daß er nicht beabſichtigt habe, eine Rede in
Naclo zu halten. Gegen ſeine Verurteilung
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Rechtsirrtum“ feſtſtelle, daß der Angeklagte „als
Redner in einer nicht genehmigten Verſammlung
unter freiem Himmel geſprochen und die Begierde
ver Bergleute nach höheren Löhnen angeſtachelt habe.

Aus einem ſolchen privaten Geſpräch zwiſchen
zufällig auf der Straße einander begegnenden An
gehörigen einer beſtimmten politiſchen Richtung, das
ſich jeden Tag im hunderten von Fällen und zwiſchen
Angehörigen aller Parteien wiederholen kann, eine
öffentliche Verſammlung im Sinne des Vereinsgeſetzes
konſtruieren zu wollen, iſt denn doch eine mehr als
kühne juriſtiſche Auslegung. Gegen die Möglichkeit
ſolcher Entſcheidungen müſſen unter allen Umſtänden
durch reichsgeſetzliche Regelung des Vereins und Ver
ſammlungsrechtes wirkſame Kautelen geſchaffen werden.

(Wieder-ein gemaßregeltes liberales
Blatt!) Der „Düſſeldorfer Zeitung“ wurde,
nach ihrer eigenen Angabe, durch das Landrats-
amt der Titel „amtlicher Anzeiger für den
Landkreis Düſſeldorf“ entzogen. Als Grund wurde
die Haltung des liberalen Blattes den Behörden
gegenüber angegeben, wobei insbeſondere eine Notiz
uber den bekannten Bremserlaß des Kultus
miniſters in Sachen der Lehrergehälter in Betracht
kam. Hierzu ſchreibt ſogar die konſervative „Tägliche
Rundſchau“: Sollte dieſe kleinliche Maßregel
auf den Miniſter ſelbſt zurückzuführen ſein, ſo dürfte
man im Landtag Gelegenheit nehmen, ihn darüber
zur Rede zu ſtellen. Andernfalls iſt anzunehmen,
vaß die vorgeſetzten Behörden den übereifrigen Landrat
darauf aufmerkſam machen werden, daß ſie dieſe Art
einer Förderung der liberal konſervativen Paarung
nicht billigen

(Gach Liebknechts antimilitariſtiſcher
Broſchüre) werden jetzt, wie es ſcheint, überall von
der Polizei Nachſuchungen veranſtaltet. Nachdem
vor zwei Tagen, wie wir bereits berichteten, in der
Buchhandlung der „Leipziger Volkszeitung“ 18 Exem
plare beſchlagnahmt worden ſind, wurde nach dem
„Vorw.“, am Donnecstag auch in der „Mecklen
burgiſchen Volkszeitung“ in Roſtock Hausſuchung
abgehalten. Selbſt in der Wohnung der beiden
Redakteure wurde nachgeſucht und bei einem der
Redakteure eine Broſchüre beſchlagnahmt. Zugleich
fand in der Privatwohnung Liebknechts eine Haus
ſuchung ſtatt. Gefunden wurde dort ebenfalls ein
Exemplar. Gegen Liebknecht ſelbſt iſt unter Be
zugnahme auf ſeine Schrift „Militarismus und

Antimilitarismus“ von der Oberreichsanwaltſchaft
ein Ermittlungsverfahren wegen Auf
reizung zum Hochverrat eingeleitet worden.

(Jn der internationalen Sozial
demokratie kracht) es allenthalben. Die
italieniſchen Genoſſen ſtehen jetzt unmittelbar
vor dem Bruch; die große Mehrheit der Syndikaliſten
hat ihren Austritt aus ver Partei ſchon angekündigt.
Jntereſſant iſt das Zugeſtändnis des „Vorwärts“,
daß der durch den Nachweis der Korruption des
ſozialiſtiſchen Blattes „Azione“ aufs neue entfeſſelte
Streit nur der äußere Anlaß dieſer Trennung iſt.
Wer die innere Entfremdung der italieniſchen Sozial
demokratie kenne, die Feindſchaft zwiſchen Genoſſen
der einen und der anderen Tendenz, der mußte ſich
ſagen, „daß auch ohne die unglückliche Affäre der
„Azione“ die Spaltung in den Geiſtern reif war“.
Der letzte Skandal habe nur gezeigt, wie wenig Ein
heit und Einigkeit die italieniſche Partei noch zu ver
lieren hatte. Desgleichen hat der vor einigen Tagen
in Denain ſtattgehabte Kongreß der fran
zöſiſchen Bergarbeiter zu einem vollſtändigen
Bruch zwiſchen den beiden Hauptrichtungen geführt.
Auch hier muß der „Vorwärts“ bekümmert kon
ſtatieren, daß hinter den perſönlichen Zänkereien
ein Führer hatte die für inbaftierte Genoſſen ge
ſammelten Gelder unterſchlagen, ein anderer
das Kapitalverbrechen begangen, den Orden der
Ehrenlegion anzunehmen „ſachliche Gegen
ſätze“ beſonders über die Stellung zum Militarismus
wirkſam geweſen find, die den Bruch beſchleunigt
haben. Die Anrufung eines Ehrengerichts blieb
erfolglos acht Verbände traten aus der nationalen
Föderation aus. „Die Unité minière, die Einigkeit
der Bergarbeiter, iſt alſo geweſen“, ſo ſchließt
elegiſch das Parteiorgan der deutſchen Sozialbemo
kratie ſeinen Bericht über die inneren Kämpfe der
franzöſiſchen Bruderpartei. Und wie ſteht es mit der
Einigkeit in der deutſchen Sozialdemokratie Es
wird gemunkelt, daß in den Kreiſen der „Unent
wegten“ eine ziemlich deprimierte Stimmung herrſcht,
daß ſte von „böſen Ahnungen“ heimgeſucht werden,
daß der Reviſtoniemus ihnen ſehr bald das Leben
wieder gar ſehr ſauer machen wird.

Parlamentarisches.,
Die jetzt dem Reichstage zugegangene Vorlage

enen Befürchtungen nicht, d
Strafverfolgung in das ausſchließliche Ermeſſen der
Krone ſtellen werde. Zwar hat ſich die Regierung
nicht, was ſicherlich den Wünſchen der überwiegenden
Mehrheit der Bevölkerung entſprochen haben würde,
dazu entſchließen können, die nicht öffentlich, alſo
im engſten Kreiſe ausgeſprochenen Beleidigungen
gänzlich ſtraffrei zu laſſen, ſie hat aber doch
durch die Beſtimmung, daß die Verfolgung der Be
leidigung nur mit Genehmigung der Lanbesjuſtiz
verwaltung eintreten ſoll, wie man zuverſichtlich er
warten darf, wirkſame Vorkehrungen dagegen getrofferc,
daß der Kreis derjenigen Majeſtätsbeleidigungsanklagen,
die nur auf Grund gemeiner Denunziationen erfolgen
konnten, auf ein Maximum beſchränkt wird. Bisher
war es bekanntlich nicht ſelten, daß ſelbſt nahe An
verwandte, der Bruder gegen den Bruder, das Kind
gegen die Eltern, oder auch der Lehrling gegen den
Meiſter, das Dienſtmädchen gegen die Herrſchaft nach
vorangegangenen Zerwürfniſſen aus Rache Anzeige
bei der Behörde erſtatteten. Man darf zuverſichtlich
erwarten, daß derartigen frivolen Anzeigen in Zukunft
ſeitens der Landes juſtizverwaltung nicht ſtattgegeben
werden wird. Bisher wurde das gerichtliche Verfahren
auf Grund ſolcher Denunziationen eingeleitet, ſelbſt
wenn Jahre über den Zeitpunkt des Delikts verfloſſen
waren. Die Beſtimmung des neuen Entwurfs, daß
die Verfolgung in ſechs Monaten verjährt, iſt daher
dankbar zu begrüßen. Bedauerlicherweiſe enthält der
Entwurf eine Beſtimmung nicht, deren Aufnahme den
günſtigen Eindruck nur noch erhöht hätte, nämlich die
Herabſetzung des jetzt beſtehenden Mindefſtſtraf
maßes von drei Monaten. Es iſt wohl aber anzu
nehmen, daß der Reichstag bemüht ſein wird, in dieſer
Beziehung, wie auch nach anderer Richtung den Ent
wurf noch zu verbeſſern

Vermischtes,
Gerettete Grubenarbeiter.) Donnerstag abend

9 Uhr ging auf der zweiten Sohle des Schachtes III der
Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer“ in Duisburg eine Strecke
zu Bruch, hinter der ſich 1 Steiger, 20 Mann und 2 Pferde
befanden. Die Aufräumungsarbeiten wurden ſofort in An
griff genommen und es gelang Freitag morgen eine Oeffnung
zu ſchaffen, durch die eine Verſtändigung mit den Einge
ſchloſſenen ermöglicht wurde und ihnen Lebensmittel gereſcht
werden konnten. Die Eingeſchloſſenen erklärten, daß niemand
verletzt ſei. Man hofft, ſie bis mittag bergen zu können.
Die im Schacht III der Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer“ durch
das Zubruchegehen einer Stolle abgeſchnittenen Bergleute ſind
Freitag morgen um 7 Uhr unverletzt zu Tage ge
fördert worden.



Sommer Vulorhio
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Damen-lelhodsche
aller Art,

fertig und auf Bestellung in solidester
Ausführung zu bekannt villigsten Preisen.

Eigene Nähberei im Hause.

Leinenhaus

Adolf Schäfer.

Den geehrten ren Fſthe s alsin ne Naſe
Frau M. Hohmann,

Dainmſtraße 8.
Frühere Maſſeuſe im Hel'osBad hier.

Gemeinſchaftliche
Ortskraukenkaſſe.
General Versammlung
Dienstag den 14. Mai 1907,

abends 8 Uhr,
im „Herzog Chriſtian“.

Etwaige Anträge ſind gemäß S. 52 des
s ſcheiftlich bis zum I Mai er. abends

r an den unterze chneten Brſenden t

Reichskrone.
Sonntag den 28. April, abends S Ahr,

Vortrag des Hofrezitators W. Neaunder- Hannover

Zur Sommerzeit im ſchönen Harz
verbunden mit der Vorführung von

200 farben prächtigen Licehthbilderm.
Reſervierter Platz 1 Mk. Saal 50 Pfg. Schüler 30 Pfg.

van e es sich jege iauetrau Altsteehnen dass sie40 v Ersparnis
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anstatt Naturbutter verwendet.

Angtan iür Haturneſnunae,
Heiler folge u u ntrkheiten,

Kuickungen, Menſtruatiorsbeſchwerden, Vorfälle,und Migräne, ſelbſt bei veralteten Leiden

Naturgemüße Behandlung. Thure-Brandk-aſſage.
R. Sehurieck. Naturhettkundiger und Beſitzer der Anſtalr.

Aerztlich geprüft in innerer und äußerer Maſſage.
Halle a. S.

Senkungen,M als: Wanderniere
Hochſtr. 11—17.
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Telephon 2389.

e Proſpekte gratis.
e

ab den 18. April 1907
Der Vorſtand

Paul Thiele, Vorſitzender. te Koa gehe Su Tiekbau. dsSrinier 4. Art Wo 14. Okt. Scyſeenie 33

des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Bernfe (HirſchDuncker)
Montag den 29. Asril abends 8 Uhr,

im Rats Keller
Hierauf:

Kranken und Wegräbniskaſſe.
Zu vorſtehendem Verein, welcher feinen

Mitgliedern in faſt allen Lebenslagen
hülfreich zur Seite ſteht, iſt auch Kürſchnern,
Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Gleichzeitig den Mitgliedern zur geſälligen
Kenntnis, daß die Beiträge jetzt nur in den
regelmäßig ſtattfindenden Monatsverſantmlungen
gezahlt werden können, was zu beachten iſt.

Näheres beim Kaſſierer Kleinert, Dom 11.Der Vorſtand.

Schieß-Cluh Meuſchan.
Sonntag den 28. April, von nachmittags

3 Uhr an,
Gröffnungsſcheßen u. Tänzchen.

Dies unſeren E ingeladenen zu Kenntnis.
Der Vorſtand.

Sonntag den 28. April, von nach
ittags 3 und abends 8 Uhr an,

al
im Caßins“.

Freunde und Gönner des Vereins
ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.
S

„Wilde
G. V.

Bande“.
Sonntag den 28. d. M

Ausflug nach Kötzſchen.
Daſelbſt von 3 Uhr an

n Mittel m 77 SxR iſte Sie gibt den einſachſten Waſſerſappenuſw. e Wohlgeſchugck. AngeWürze. legentlichſt empfohlen von

Paul Räthe laet h. i insh 6Geſichtsausſchläge
e eSennen Erſolge Obermeyer“s

in n u W u. e per h e u.
S S S e r S S eWMinſit Verei ein

Benng-Kötzſchen
hält Sonntag den 28 April ſein

2 nVergnügen
im Bahnhofs -Keſtaurant ab. Freunde und
Gönner des Vereins ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand

G äääääGeſang- Verein 8

8 „Thalia“ e

h Verein
freie loſſsbühne

Sonntag den 28. April,

abends 8 Uhr,
„Funkenburg“ ſein

Vergnügen,
beſtehend in

Theater und Ball,

Anfang abends 8 Uhr

in der

ab. Zur Aufführung gelangt auf viel
hält Sonntag den 28. April, von ſeitiges Verlangen zum 2. Male
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an Der Zapfenstreicn

e

Tänzehen
im „Thüringer Hofe“ ab, wo S
Freunde und Gönner einladet

der Vorſtand. S800

pretzseeln.
Sountag den 28. April laden zumRadfahrerball lfreundlichſt ein

J. Händler. Der Vorſtand.
Atzemcdlou f.

Sonntag den 28. April ladet zum
Jugendball

Drama in 4 Aufzügen.
r Neue Uniformen l

Der Vorſtand.

geren(euss dehitzennaus)
Sonntag den 28. April von abends 8 Uhr ab

Großes
Extra- Konzert

der hieſigen StadtKapelle.
Entree 30 Pf.

Nach dem Konzert Ball.

Quellmalz. Hevrtel.

W s

Goldne Kugel.

ſind bis zur Erneuerang der Loſe am 2. Mai
ſchleunigſt einzuzahlen.

8 Uhr ab

von bekannter Güte

e im J von 14—18 Jahren kann ſofort s

eintreten. Bedingungen günſtig.

Dampfmolkeret Niederelobieau.

werden noch eingeſtellt

für dauernde Beſchäftigung ſucht ſofort

4

Die noch weit rückſtändigen
Lotteriebeiträge

Achtung! Achtung!
Schützenhaus

Heute von nachmittags 4 Uhr und abends

grosses humoristisches
68sangskonzert,

ſteis neues abwechſelndes Programm.

Hnarree fres.
Von nachmittags 4 Uhr ab
ff. thür. Kasthratwürste

Karl Landgraf.
Hohenzollern.

Heute Sonntag empfehle

u f. Katfee,
Windheutet gatt Sektagsanne,
Zienenstien, Schokoladen-
ort und 9pritzknchen.
Es ladet fri undlichſt ein Ed. Simon.

Bacleſts Pestauruſon.
Montag Sehlacehtefest.

Henzels hertaurutlon.
Fluß Aal in Gelee

Dinen Lehrling

n Keltermamm. Fleiſchermeiſter
Junger kräftiger Nann

ucht

ebrling

W. Müttelsgädt.
Grube von der Hehdt

bei Ammendorf.

Förderleute
u Mai a ift

ge
und Burſchen

finden jederzeit lohnende Beſchäftigung.

Königsmühle.
Jugenädliene

Krveiter
werden ſofort angenommen.

Buntpapierfabrik.

Tüchtige Maurer
Roonſtraße 6.

Frauen zur Feldarbeit
auch zu halben Tagen werden angenommen.

O. Ditträch, Breiteſtr. 13.

Ordentliche
Arbeits mädchen

Peitſchenſabrik Halleſcheſtr. 9
Suche zum 15. Mat ein

Hausmädchen,
welches nähen und plätten kann.

Gräfin Srhulenburg, Wernigerode,
Hornſtraße 31.

Ein ſauberes Hädehen
für Küche und Hausarbeit 6—8 Wochen zur
Aushülfe geſucht

Poſtſtraße 8 1. Etage.
Junges Mädchen wird für die Vormittags

ſtunden als

Aufwartung
für ſofort geſucht

W. Kiürsehfeld, Hälfte ſtraße 11 a.
Junger Korletrierhin ertlanſer

kin Wolfshung mit Halsband, auf den
Namen „Wolf“ hörend,

in der Burgſtraße über den Neumarkt entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben im Gaſthof
Geuſa oder im Porzellangeſchäft MarktDer Vorſtand. freundlichſt ein Th. Burkhavdt.
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und beeren uns, zer Besichtigung derselben ohne Kaufzwang ergebenet einzuladen

Wegen Vorbereitung zur Eröffnung unserer neuen Geschäftshäuser bleiben unsere Verkaufsräume am

20. April Und um 29. April bis vormittag 11 Dhr geschlossen.

ne c

Entenplan 3,
99 arterre u. Etagen.

Entenplan 3,

Parterrs u. Ftagen.

Grösstes Geschäftshaus am latae.
Berend Anaben-Gertbroben und Perufsrcbiunn,

Sack l a t ſſ Knaben Anzüge ſtin denkbar grösster Auswahl, neueste Fassons, za. Mk. 29in soliden tragbaren Qualitäten und guter Näbarbeit,

Sag Sommer- Paletots und Ulstersaus vorzügl. Stoffen u, best. Verarb, Ersatz für Mass, Mk. 40 in vollendeter Ausführung und allen Preislagen

Schwarze Rock- und Sacco- Anzüge Sommer-Loden-doppen, Bureau- Jacketts
in nur guten erprobten Qualitäten, tadellos sitzench, Müs. 38 mit und ohne Palten, Milc. 8

Bünglinge- Anzüge 30 Stoff- Hosen 50el. e rin grosser Ausmusterung, gote Näharbeit,aus modernen Stoffen mit guten Zutaten, Fnic. 20

karmee und welsce Mesten

gr. Aus a a l.
Zleyle's Knaben-Finzüge. Allsinverkauf für Herseburg zu Originalarelsen.

Gelegenheitskauf C grocser Porgten Strohhte, für Herren von 65 Pfg., für Knaben von 35 Pfg. an.

Grosses Stoff- Lager in- d ausländischer Pabrjkato und Anfertigung eleganter Herren-Garderobe nach Mass Hause.

Fort während Eingänge inu h Mützen, e Schirmen.
Pierza 2 Velngen,

S G als e n etSan ne e V h gen
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geſchwaders an Bord, wird am 26 von Hokohama

Srste Beilage.
h re enDeutschland.(Für die Reichstags-Erſatzwahl in
GlauchauMeerane), die am Freitag ſtatt
gefunden hat, hat der ZJentrumswahlverein für das
Königreich Sachſen den Zentrumswählern für dieſen
einzelnen Fall Stimmenthaltung empfohlen. Die
Wogen der Wahlbewegung ſind in den letzten Tagen
noch ſehr hoch gegangen. So wird der „Voſſ Ztg.“
aus Ernſtthal Hohenſtein gemeldet, daß es dort am
Donnerstag in einer ſozialdemokratiſchen Waähler
verſammlung zu großen Radauſzenen kam.
Singer ſprach für die Kandidatur Molkenbuhr. Der
Gegenreferent Müller konnte nicht zu Worte kommen

er wurde mit Füßen getreten und auf der
Straße noch mit Steinen geworfen. Eine ſchwere
Verletzung des Beines mußte vom Arzt ver
bunden werden. Die nationalen Wähler veranſtal
teten eine Gegendemonſtration, indem ſie

Singer auf dem Bahnhofe umringten und die
Nativnalhymne ſangen. Nach einer weiteren
Meldung iſt das Reſultat der Reichstags Erſatz
wahl folgendes: Der Kandidat der nationalen
Parteien Dr. Clauß (natlib.) erhielt 12710,
Molkenbuhr (Soz.) 17165 Stimmen. Molken
buhr iſt demnach gewählt. Die Erſatzwahl
mußte bekanntlich infolge des Ablebens des Mandat
inhabers Jgnaz Auer (Soz) vorgenommen werden.
Bei der letzten Wahl am 25. Januar wurden für
Jgnaz Auer (Soz.) 16675, für Dr. Clauß (natlib.)
13 454 Stimmen abgegeben. 3140 Wähler waren
von den 33 324 Wahlberechtigten der Wahlurne fern
geblieben.

(Aus der Armee.) Der Kaiſer hat genehmigt,
daß die Geſchütze und Fahrzeuge der Feld
artillerie feldgrau geſtrichen werden. Die
Aenderung des Anſtrichs hat gelegentlich der Erneue
rung der Fahrzeuge und Geſchütze zu erfolgen. Die
Abſchaffung der bisher üblichen blauen Färbung iſt

auf die Erfahrung des ruſſiſch japaniſchen Feldzuges
zurückzuführen.

R

mit dem Ch
Dreief des Kreuger

nach Tſingtau gehen. „Jaguar“ geht am 27. von
Hankau nach Kuikiang. Der heimkehrende Transport
der vom „Kondor“ abgelöſten Beſatzung iſt an Bord
des Reichspoſtdampfers „Yorck“ am 25. in Adelaide
eingetroffen und ſetzt am 26. die Reiſe nach Free

Deutſcher Keichstag. (Sitzung vom 26. April.) Der
Reichstag ſetzte am Freitag die zweite Beratung des Mililitär
etatsz. beim Kapitel. Waffenweſen und techniſche
Jnſtitute fort. Der Abg. Pauli- Potsdam beſprach ſehr
ausführlich die Lage der Büchſenmacher und anderer Kategorien
der Militärbeamten, der Abgeordnete Zubeil (Soz.) hielt
ſeine alljährliche Rede zugunſten der Arbeiter in den Spandauer
und Hanauer Militärwerkſtätten und der Abg. Dr. Becker
Köln (Ztr.) forderte für dieſelben die Errichtung beſonderer
Penſionskaſſen. Generalmajor Sixt v. Arnim erwiderte,
daß ſolche Kaſſen, wie die Erfahrung bereits gelehrt, nicht
leiſtungsfähig wären die Vorwürſe, die der Abg. Zubeil, wie
ſeit einer Reihe von Jahren, an ſeine Adreſſe gerichtet hätten,
würden ſich wohl als ebenſo ungerechtfertigt herausſtellen wie
die des Vorjahres. Das Kapital wurde darauf bewilligt,
ebenſo der Reſt des Ordinariums. Beim Extraordinarium
wurde nach kurzer Debatte eine Reſolution der Budgetkommiſſion
angenommeu, die die baldige Regelung der Beitragspflicht von
Staatsbetrieben zu den Gemeindeabgaben fördert. Reichs
ſchatzſekretär Frhr. v. Stengel teilte mit, daß hierüber
Den noch Verhandlungen mit Preußen ſchweben. Eine kleine
Debatte entſpann ſich auch über den Verkauf eines Are als
der ſog. „Weſteisbahn“ beim Zoologiſchen Garten zum Zwecke
der Errichtung eines LandwehrOffizierkaſinos. Die Abgg.
Dove (Freiſ. Vgg) und Südekum (Soz.) ſprachen ſich gegen
die Ueberlaſſung aus ſchließlich wurde gemäß einem Antrage
des Abg. Erzberger (Zir.) ein höherer Verkaufspreis in
den Etat eingeſtellt. Am Sonnabend beginnt die Beratung
des Poſtetats.

Abgegrdnetenhaus. (Sitzung vom 26. April.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Freitag die dritte Be
ratung des Etats fort. Die Etats der Berg, Hütten
und Salinenverwaltung, der Handels und Ge
werbeverwaltung und der Juſtizver waltung
wurden nach unweſentlicher Debatte erledigt. Beim Kultus
etat wurden die bei der zweiten Leſung ſchon erörterten
Anträge Ernſt (Frſ. Vgg.) und v. Staudy (konſ.) auf
Erhöhung der Oſtmarkenzulage an Lehrer und Lehretinnen
abgelehnt, während ein Antrag der Budgetkommiſſion auf
Gewährung außerordentlicher Zulagen an die Lehrer und
Leh exinnen in den gemiſchtſprachtgen Teilen der Provinz
Schleſien Annahme fand. Abg. Dr. Voltz (nl.) wandte ſich
unter großer Unruhe des Zentrums gegen ſi die Genehmigung
von Franziskanerniederlaſſungen in Schle en, und verlangte
eine entſchkedene Bekämpfung der großpolniſchen Beſtrebungen

in Oberſchleſien. Abg. Dr. Porſch (Zir) trat ſür die
Niederlaſſungen ein. Kultusminiſter Dr. v. Studt erklärte,
daß dieſe Niederlaſſungen im ſtaatlichen Intereſſe lägen, da
ſie das religiöſe Bedürfnis weiter Kreiſe befriedigen. Abge

Sonntag ben 28. April 1907.

ordneter Dr. Friedberg (nl.) führte aus, daß er den
Miniſter um ſeinen Oplimismus beneide. Er habe wohl eine
Reminiszenz aus der Zeit gehabt, da er noch mit dem
Zentium zuſammen gearbeitet habe. Herr v. Studt
erwiderte darauf gereizt, daß er auf derartige Provo
kationen grundſätzlich nicht antworte, ſie entſprächen dem Ver
halten des Abg. Friedberg gegen ihn in der Oeffentlichkeit. Das
Zentium ſpendete dem Miniſter lebhaften Beifall. Abg.
Dr. Friedberg (nul,) warf dem Miniſter illohale Handlungs
weiſe vor, woſür er vom V zepräſidenten Dr. Krauſe, ſeinem
Fraktionskollegen, zur Ordnung gerufen wurde. Abg. Kopſch
(Frſ. Vgg.) unterſuchte die Gründe für den Lehrermangel.
Dieſe liegen nach ſeinen Darlegungen in der Schulordnung,
die es zulaſſe, daß die Schulauſſicht nicht von Fachmännern
ausgeübt werde und darin, daß man die Lehrer vielfach als
Staatsbürger zweiter Klaſſe behandele. Beſonders geißelte
Herr Kopſch die Maßregelung von Lehrern, die ſreiſinnige
Politik treiben Auch der Bremserlaß ſei nicht geeignet, die
Freude am Lehrerbheruf zu erhöhen. Miniſterialdirektor
Dr. Schwartzkopff ſuchte die Ausführungen des frei
ſinnigen Redners zu widerlegen. Abg. Dr. Friedberg (nl.)
nahm Veranlaſſung, dem Miniſter gegenüber nochmals zu
betonen, daß dieſer keinen Anlaß gehabt habe, auf ſeine
ſachlichen Ausführungen mit perföultchen Angriffen zu ant
worten. Dann wurde ein von nationalliberaler, freiſinniger
und freikonſervativer Seite geſtellter Antrag auf Prüfung der
Frage, inwieweit der Volksſchulunterricht den Anforderungen
des Lebens genügt, der Unterrichtskommiſſion überwiefen.
h Sonnabend ſoll die Etatsberatung zu Ende geführt
werden.

Das deutſch- amerikaniſche Handels
abkommen, das vom Reichstag, bevor die Seſſton
geſchloſſen wird, erledigt werden muß, wird zur Auf
rollung der prinzipiellen wirtſchafts politiſchen Grund
ſätze zwiſchen den Konſervativen und ven Liberalen
ſchwerlich Anlaß geben. Aus dem, was bisher über
den Jnhalt des Abkommens autentiſch bekannt ge
worden iſt, darf man ſchließen, daß das neue Provi
ſorium den deutſchen Handel und vie deutſche Jn
duſtrie während der Geltungedauer des Abkommens
etwas günſtiger ſtellen wie früher. Die Agrarier,
die noch vor einiger Zeit ziemlich kriegeriſche Neigungen
bekundet haben, ſcheinen ſich mit dem Abkommen
inzwiſchen ausgeſöhnt zu haben. Man glaubt, daß
die jetzige proviſoriſche Vorlage das ſpätere Zuſtande-
Zommen eines feſten Handelsvertrages mit Amerika
weſentlich erleichtern wird.

N

des Vereins „Woh fahrt von Naumburg beſchloß
die Abſendung einer Petilion an vie ſtädtiſchen Be
hörden, um den ſofortigen Ausbau der elektriſchen
Straßenbahn zu einer großen Ringbahn „Bahn
hof Roonplatz Michaelistor- Bahnhof“ und den
Wegfall der vorgeſehenen Strecke Roonplatz Linden-
ſtraße zu erreichen.

Magdeburg, 27. April. Die Prämiierung
auf der Kochkunſt- und Fachausſtellung des
hieſigen Gaſtwirtsvereins fand geſtern ſtatt. Von
205 Ausſtellern konnten 174 prämiiert werden. Die
Ausſtellung erfreut ſich eines andauernd ſtarken Be
ſuches und wird daher vorausſichtlich ohne Defizit
abſchließen. Schluß 30. April.

t Magdeburg, 27. April. Die Stadt-
verordneten ſetzten die Steuerzuſchläge und Steuer
ſätze folgendermaßen feſt: 152 Proz. zur Einkommen
ſteuer 12 Proz.) und 196 Proz. zur Gewerbe
ſteuer E. 16 Proz), 3,35 o der Gemeinde
Grundſteuer nach dem gemeinenen Wert von
196 Proz. der Betriebsſteuer. Ein Verſuch, die
Steuererhöhung um eine Kleinigkeit zu vermindern,
ſcheiterte an dem Widerſpruch des Magiſtrats.

T Mühlhauſen Th., 27. April. Jn dem
Vogteidorfe Niederorla kam vor einigen Tagen eine
polniſche Dienſtmagd nieder, die ihr Kind ſofort nach
der Geburt erwürgte und es dann im Felde ver
ſcharrte. Das Mädchen ging nach vollbrachter Tat
wieder ihrer gewohnten Arbeit nach, ohne daß ihre
Dienſtherrſchaft etwas bemerkte. Erſt mehrere Tage
danach fiel der Zuſtand des Mädchens auf, und es
wurden Nachforſchungen angeftellt, die dann auch die
Leiche zutage förderten. Die Mörderin iſt dem
hieſtgen Gerichtsgefängnis zugeführt worden.

t Stendal, 27. April. Die von dem Landwirt
LangeKakerbeck angeregte Zuſammenkunft der
noch lebenden Teilnehmer an dem ruhmreichen
Todesritt von MarslaTour findet am
2. Juni in Magdeburg ſtatt.

Bad Schmiedeberg, 27. April. Nach ſechs
jähriger Pauſe wird in dieſem Jahre wieder, und zwar
am 30. Juni und 1. Juli, unſer hiſtoriſches
Lokalfeſt, der Margarethenauszug, ſtattfinden.

4 Markranſtädt, 27. April. Jn dem Schachte
der Leipziger Braunkohlen Werke, Aktiengeſellſchaft,
wurde geſtern früh der Häuer Grimm durch zu
Bruche gehende Erdmaſſen verſchüttet. Bisher iſt
es noch nicht gelungen, die Leiche zu bergen.

t Aus dem mitteldeutſchen Braunkohlen
gebiet, 27. April. Die geſtern in Leipzig ver

Kerſennrger Correſpandent.

für ſtädtiſche Intereſſen Vorſchußverein uſw. einnahm

t Naumburg, 27. April. Eine Verſammlung

e

33. Jahrg.
ſammelt geweſenen Vertreter der Bergwerke des
Halleſchen, Zeitzer, Weißenfelſer und des Meuſelwitzer
Reviers, ſowie der ſächſiſchen Reviere veſchloſſen, eine
an ſte herantretende Forderung um Freigabe des 1.
Mai beſtimmt abzulehnen und gegen die feiernden
Arbeiter vorzugehen

Dresden, 27. April. Bei der Firma Seidel
u. Naumann, deren Arbeiter bekanntlich ſtreikert,
treten in ben nächſten Tagen etwa 200 engliſche
Arbeiter ein, die angeworben worden ſind und auf
Koſten der Firma hierhergebracht werden.

Cokalnachrichten.
Merſesurg, ven 28. April 19607.

Stabdtverordneter Leimfabrikant Otto
Gauüdig Jn der Frühe des geſtrigen Tages
wurde der Stadtverordnete Herr Leimfabrikant Otto
Gaudig durch den Tod nach langen und ſchweren
Leiden aus dieſem Daſein abberufen. Der nunmehr
Dabhingeſchiedene war lange Jahre Vorſitzender des
Liberalen Wahlvereins für Merſeburg und Umgegend
und hat ſich als ſolcher um die Förderung det
liberalen Sache große und unvergeßliche Verdienſte
erworben. Eine Perſönlichkeit, die Menſchenfurcht

nicht kannte, offen und ehrlich in allen Beßtrebungen,
war er wie ſelten einer berufen, hier der anerkannte
Führer einer politiſchen Richtung zu ſein. Jmmer
treu ſich ſelbſt, ließ er den perſönlichen Vorteil
ſtets zurücktreten im Kampfe für ſeine Ueberzeugung.
Tapfer hat er gekämpft, wie er es als Soldat im
Feldzuge 1870/71 getan hatte. Die koloſſale Arbeit,
die das Amt des Vorſitzenden eines politiſchen Vereins
verlangt, wurde von ihm ſtets in der ſelbſtloſeſten
und uneigennützigſten Weiſe bewältigt, bis ſein
leidender Geſundheitszuſtand ihn zwang, vieſes mühe
volle Amt niederzulegen. Seine Parteifreunde vor
allem werden ihm ein dankbares Andenken bewahren.
Erxnſte und wertvolle Arbeit hat er auch im Stadt
verordnetenkollegium geleiſtet, dem er mehrere Wahl
perioden hindurch angehörte. Die Chrenämter, die
er in den verſchiedenſten Vereinen, wie Bürgerverein

leicht ſein!
Der neue Fahrplan, der mit dem 1. Mai

d. J. in Kraft tritt, wird in der heutigen Nummer
unſeres Blattes (2. Beilage) veröffemlicht. Die
Aenderungen in den An und Abfahrtszeiten der Züge
ſind fur hier nur unweſentliche. Beſonders aufmerkſam
machen wir nochmals auf die mancherlei ſonſtigen
Aenderungen, die durch die Einführung des neuen
Eiſenbahn Perſonen und Gepäcktarifs bedingt werden.
Jn dem Fahrplan ſind die Schnell und Eilzüge
deutlich bervorgehoben, da Schnellzüge vom 1. Mai
d. Js. ab zuſchlagspflichtig find, während die Eilzüge,
die aber nicht auf allen Stationen halten, zuſchlags
frei bleiben.

vollzieht ſich diesmal das Aufleben der Natur.
Keime und Knoſpen kommen bei der anhaltend
kühlen Temperatur nicht ſo ſchnell wie in früheren
Jahren zur Entwicklung. Man muß ſchon ein ge
nauer Beobachter ſein, um täglich Fortſchritte in der
Pflanzenwelt zu erkennen. Trotzdem aber bieten
unſere Anlagen ſchon jetzt einen reizvollen Anblick
auf Schritt und Tritt gewahren wir Naturwunder,
die unſer Auge und Herz erfreuen. Bäume und
Sträucher hüllen ſich nach und nach in ein licht
grünes Gewand, und die muntere Schar der ge
fiederten Sänger erfreut uns wieder mit ihren fröhlichen
Liedern. Von den Sträuchern ſind es beſonders
„Jelängerjelieber“, Schneebeere, Flieder und Hollunder,
die ihr neues Frühlingskleid angelegt haben, das bald
eine hellere, bald eine dunklere Schattierung zeigt.
Auch die meiſten, zu den Johannisbeerarten gehörenden
Sträucher tragen ſchon zarten Blätterſchmuck. An
Weißdorn und Faulbaum hat der Frühling auch ſchon
Wunder getan. Bei letzterem ſind die Blütentrauben
bereits deutlich zu erkennen. Von den Sträuchern,
die ihre Blüten den Blättern vorausſchicken, iſt die
Forſythie zu nennen ſie ſteht gegenwärtig in voller
Blüte. Schon von weitem leuchten vie gierlichen
hellgelben Glocken dem Spaziergänger entgegen. Jn
wenigen Tagen werden die Mandelbäumchen ihre
roſafarbenen Blüten öffnen. Daß ſich auch in den
Zweigen der vielen anderen Sträucher neues Leben
zu regen beginnt, zeigen uns deren ſtark geſchwellte
Knospen an. Es fehlt nur die belebende Wärme
der Sonne, um ſie zum Aufbrechen zu bringen. Am
weiteſten zurück ſind die Bäume, deren Kronen meiſt
noch kahl ſind. Eine Ausnahme macht die Kaſtanie.
Sie hat die braunen Hüllen ihrer Knospen längſt

Aus unſeren Anlagen. Nur langſam



geſprengt und prangt faſt überall im friſchgrünen
Blätterſchmuck. Vielfach ſteht man auch ſchon die
Pyramidenförmigen Blüten an den Spitzen der
Zweige ſtehen. Schwarzpappeln, Ulmen und Ahorn
ſchicken ſich eben an, ihre Blüten zu entfalten, während
an den Akazienbäumen noch keine Spur neuen Lebens
zu entdecken iſt. Von den Obſtbhäumen haben ſtch
hie Zweige der Aprikoſen init Blüten geſchmückt, die
allerdings durch den Regen und Sturm der letzten
Tage viel von ihrer zarten Schönheit verloren haben.
In den Wieſengründen hat trotz böſer Wetterlaunen
ine Reihe lieblicher Frühlingsblumen hre Kelche er
ſchloſſen. Unter dichtem Buſchweik lacht uns vas
goldblumige Schärbockskraut entgegen, an ſonnigen
Stellen blühen Gänſeblümchen und vas blauäugige,
her duftloſe Hundsveilchen. Aus dem Walde ſenden
uns Gelbſtern und Windröschen einen Frühlingsgruß.
Möge nun endlich recht bald freundlicheres Wetter
bei uns einkehren, damit wir nicht im Pelz und mit
ein Regenſchirm bewaffnet dem Frühling entgegen
Zegehen brauchen.

S Naturdenkmalpflege. Die preußiſche
Staatsforſtverwaltung bringt ſchon lange der Pflege
und Erhaltung landſchaftlicher Schönheiten und wiſſen
ſchaftlicher Seltenheiten Verſtändnis und Wohlwollen
eigegen. Jetzt iſt an vie königlichen Regierungen
eine die Naturdenkmalpflege regelnde allgemeine Ver
fägung erlaſſen, welche bei allen Natur und Heimat-
freunden ſowie in den beteiligten wiſſenſchaftlichen
Kreiſen lebhafte Freude hervorrufen wird. Hiernach
ſollen durch Urwüchſigkeit oder Seltenheit der Holz
Arten oder aus anderen Gründen bemerkenswerte Be
Kände, wo es ohne unverhältnismäßige Opfer möglich
iſt, auf hinreichend großen Flächen erhalten und event.
n einer von den Vorſchriften der Betriebspläne ab
weichenden Weiſe behandelt werden. Von botaniſchen
Seltenheiten ſollen nicht nur durch Größe und Form
ausgezeichnete Holzgewächſe Beachtung finden, ſondern
Auch ſeltene krautartige Pflanzen und ſeltene Pflanzen
geineinſchaften.

und anſtehenden Felſen ſind vor Zerſtörung zu ſchützen

erner habe berfö ie i

Kintragung der Naturdenkmäler mit der in Danſig
veſindlichen ſtaatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege

Auf dem Nulandtsplatze wollten
un einige Leute den Ausretßer einfangen, wurden
aher von dem wütenden Tiere dermaßen attackiert,
Haß einer Zuflucht auf einem Baume ſuchen mußte.
Nach mehreren vergeblichen Verſuchen konnte die Kuh
ſchließlich mit einem Laſſo eingefangen und dem
Transporteur, der atemlos den Spuren ſeines Schütz
lings gefolgt war, wieder übergeben werden.

Bei den Ausſchachtungs arbeiten in der
Hirſchfeldſchen Kiesgrube am Bürgergarten hier wurde
vor kurzem ein vorgeſchichtliches Grab frei
gelegt. Jn demſelben lag das Skelett einer ſcheinbar
och jugendlichen Perſon und entdielt als Beigabe
nur ein Gefäß. Dieſes iſt trinkbecherartig geformt
und noch leidlich gut erhalten. Nach der Arbeit und
dem Material des Fundſtückes zu urteilen, nehmen
ſachkundige Perſonen an, daß es aus der Bronzezeit
Kammt, alſo etwa 3000 Jahre alt ſein wird. Der
Becher wurde dem hieſtgen Verein für Heimatkunde
als Geſchenk überwieſen.

Der Berein für Heimatkunde hier unter
ienmt heute nachmittag einen Ausflug vom Bellevue
Aus nach Schkopau. Auf dem Wege dorthin ſollen
Hie Anlagen, Steinbrüche uſw. beſichtigt werden, wozu

geologiſche, botaniſche und vorgeſchichtliche Erklärungen
gegeben werden. Jn Schkopau wird dann ein Herr
Bernau aus Halle über die Schkopauer Funde einen
Vorträg halten. Abmarſch 3 Uhr vom „Bellevue“.

Harzvortrag des Hofreztitators W.
Neander aus Hannover. Wir verweiſen
hiermit nochmals auf den heute abend 8 Uhr in
ver „Reichekrone“ hier ſtattfindenden Lichtbildervortrag
„Zur Sommerszeit im ſchönen Härz“.
Alle diejenigen, die den Harz ſchon kennen, werder
manche liebgewonnene Stätte, an welche ſich ſchöne
Erinnerungen knüpfen, in den prächtigen Bildern
wiederſehen. Diejenigen aber, die ihn kennen lernen
ünd aufſuchen möchten, erhalten wertvolle Fingerjeige,
wohin ſte im Sommer ihre Schritte zu lenken haben.
Beſonders ſei auch unſerer reiferen Jugend der
Vortrag empfohlen, da er für ſte eine überaus nützliche
Ergänzung des geographiſchen Unterrichts iſt. Alles
Nähere im heutigen Jnſerat.

Vereins- und Vergnügungzschronik: Der
Evang. Männer und Jünglingsverein veranſtaltet
heute abend in ſeinem Vereinslokal einen Familtenabend.
Vortrag des Herrn Miſſionars Stegfried Delius. Ein
Extrakonzert mit Ball der Merſeburger Stadtkapelle
findet im „Bürgergarten“ ſtatt. Vergnügen halten ab
der Dramatiſche Verein „Euterpe“ im „Caſino“, der
Aeltere Kriegerverein im „Tivoli“, der Geſangverein
„Thalia“ im „Thüringer Hof“, der Dramatiſche Verein
„Freie Volksbühne“ in der „Funkenburg“, der Schiteß
klub Meuſchau im Schmidtſchen Lokale und der Muſik
verein Kötzſchen-Beuna im dortigen Bahnhofsreſtau
rant. Jm „Schützenhaus“ findet humoriſtiſches Ge

ſangskonzert ſtatt. Ausflüge unternehmen der Geſell
ſchaftsverein „Wilde Bande nach Kötzſchen und die
Fleiſchergeſellen-Brüderſchaft nach Geuſa. Ball
wird in Atzendorf, Pretzſch und Schkopau (Gaſthof zum
Raben) abgehalten.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreiſen.

S Mücheln, 26. April. Geſtern nachmittag
verunglückte bei den Baggerarbeiten der Grube
Eliſabeth bei Stöbnitz ein dort beſchäftigter Galizier.
Er wurde durch eine Kipplowre über den Fuß ge
fahren und mußte, nachdem ihm die erſte Hülfe durch
Herrn Dr. Knipping zu teil geworden, nach der
Halleſchen Klinik geſchafft werden. Die Witwe
Emilie Witzel aus Geiſelröhlitz hat aus dem
Keller des dortigen Gutes einige Zentner Kartoffeln
geſtohlen. Jhre Strafe wurde von der Naumburger
Strafkammer auf 4 Monate Gefängnis feſt

geſe eBeim Schneiden von Futterrüben kam das fünffährige
Töchterchen des Landwirte E Rockſtroh in Zeuchfeld
der Maſchine zu nahe und geriet mit der rechten
Hand in das Getriebe, wodurch dem bedauernswerten
Kinde drei Finger abgequetſcht wurden.
Nicht allein vurch Auswinterung der im Herbſt be
ſtellten Saaten iſt den Land wirten en e
rheblicher Schaden zugefügt worden wie ſich

jetzt herausftellt, ſind auch die Kleefelder ſämtlich
erfroren und es dürfte ſich deshalb bald genug
Mangel an Geünfutter und ſpäter noch mehr an
Rauhbfutter bemerkbar machen. Dagegen ſind die
Sommerſagten, begünſtigt durch die feuchtkalte
Witterung, gut aufgegangen. Auch die Obſtbäume
haben mit Ausnahme der Spätbirnen und Spätäpfel

vom 28.4/. bis 6/5. 1907.
Nenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag:

„Don Juan.“ Montag: „Die luſtige Witwe“. Diens
tag: „Der Waffenſchmied.“ Mittwoch: „Der Raub der
Sabinerinnen. Donnerstag: „Der Widerſpenſtigen
Zähmung.“ Freitag: „Martha.“ Sonnabend: „König
Richard III.“ Sonntag: „Der Wildſchütz“. Hierauf: „Der
Carneval in Venedig.“ Montag: „Othello.“

Altes Theater. Anfang 1/28 Uhr. Sonntag
nachmittag /23 Uhr: „Othello“. Abends „Der blaue Klub“.

Montag: „Comteſſe Guckerl“. Dienstag: „Der blaue
Klub Mittwoch: „Die luſtige Witwe.“ Donners
tag „Huſarenfieber“. Freitag „Eine“. Hierauf: „Liebes
träume“. Sonnabend „Die luſtige Witwe“. Sonntag
nachm. 1/23 Uhr: „Roſenmontag.“ Abends „Der blaue
Klub.“ Montag: „Der Trompeter von Säklkingen.“ 9

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 27. April 1757, wurde der

ſchwediſche General Karl Johann Adlerkreutz ge
boren. Nachdem er 1770 in die Armee eingetreten war, machte
er ſehr Karrtere, wurde bereits 1788 beim Ausbruch des
ſchwediſchen Krieges Kapitän und erhielt ſchon wenige Jahre darauf
ein Regiment. Als die Ruſſen 1806 von neuem in Finnland
eindrangen, ward er bald zum Generalmajor befördert. Er
zeichnete er ſich durch große Tapferkeit aus. Adlerkreutz gehörte
zu den Verſchwörern, welche die Entthronung des Königs
Guſtav IV. bewirkten in der ſehr richtigen Erkenntnis, daß die
eigenwillige Politik Guſtavs das Land dem Ruin entgegen
führte; er ſelbſt verhaftete den König nach deſſen verzweifelter
Gegenwehr. Der neue König Karl XIII. erkannte die Ver
dienſte Adlerkreutz's an und erhob ihn in den Grafenſtand.
Er ſtarb 1815.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 28. April Wechſelnd

bewölktes, doch meiſt wolkiges bis trübes, kuhles
Wetter mit Regen, teilweiſe auch Graupelſchauern.

29. April: Abwechſelnd heiteres und wolkiges,
kühles Wetter mit einzelnen Regen- oder Graupel
ſchauern.

c h

Vermischtes.
(Ueber den Aufenthalt der Kaiſerlichen

Familie in Homburg v. d. Höhe teilt der „Rheiniſche
Kurier“ folgende Einzelheiten mit: Das Leben der Katſer

lichen Familie in Homburg ſpielt ſich ſtets in der gleichen
Weiſe ab. Morgens, ſofort nach dem erſten Frühſtück, be
geben ſich die Majeſtäten in den Schloßpark zu einem kurzen
Spaziergange. Um 10 Uhr etwa macht dann der Kalſer
einen Ausgang, meiſt fedoch einen Ausritt. Er trägt in der
Regel einen grauen Frühjahrsanzug und graäuen, weichen
Filzhut. Die Kaiſerin fährt meiſt im geſchloſſenen Wagen
aus, denn bisher war es in Homburg noch recht rauh und
winterlich. Die Prinzeſſin Viktoria Luiſe konnte bisher ihr
Ponnygeſpann, das ſie ſelbſt lenkt, noch nicht benützen, auch
ſie fährt oft im geſchloſſenen Wagen aus. Auf Anraten ihres
Leibatztes hat die Kaiſerin mit ihrer Badekur noch nicht
begonnen, ſie wird damit warten, bis es etwas wärmer ge
worden iſt. An den Nachmittagen werden meiſt Automobil
fahrten unternommen. Der Katſer hat wieder 5 Automobile
mitgebracht, einen Figt und vier Mercedeswagen. Der
Kaiſer fährt meſſt in ſeinem 70pferdigen Mercedes, der die
Taunushöhen ſpielend nimmt und faſt ſtets von dem Ober
wagenführer Werner gelenkt wird. Mit dieſem ſtarken Wagen
können natürlich außerordentliche Geſchwindigkeiten erzielt
werden. Es wird indeſſen ſehr vorſichtig gefahren, die Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit der kaiſerlichen Wagen beträgt am Tage

50-—60 Kilometer in der Stunde, nachts weit weniger. Jn
dem fünften Auto befinden ſich meiſt Erſatztekle, Werkzeuge
uſw. für den Fall, daß unterwegs ein Defekt entſteht. Jm
übrigen fahren in dieſem fünften Wagen Diener und Hilfs
chauffeure. Es iſt ganz ſelbſtoerſtändlich, daß die Wagen vor
jeder Fahrt eingehend geprüft werden. Deshalb ſind auch
kleine Defekte bei den katſerlichen Wagen ſehr ſelten. Hat
nun der Kaiſer z. B. eine Fahrt in den Taunus gemacht, ſo
verläßt er an irgend einer Stelle das Auto und es beginnt
ein ſtrammer Fußmarſch, der ſich oft über nahezu zwei
Stunden ausdehnt. Der Kaiſer geht ſehr ſchnell, auch berg
auf mäßigt er ſeinen flotten Schritt nicht. und die älteren
Herren des Gefolges ſind manchmal froh, wenn der an
ſtrengende Marſch vorüber iſt, dem ſie keinen weſentlichen
Geſchmack abgewinnen können. Der Kaiſer iſt ein großer
Freund von Naturſchönheiten, au hübſchen Stellen des
Waldes oder an Orten, wo ſich ein ſchöner Anblick bietet,
bleibt er ſtehen und macht die Kaiſerin oder ſein Gefolge auf
die Reize, die ſich hier bieten, auſmerkſam. An einem vorher
beſtimmten Punkte warten dann die Automobile, die den
Kaiſer mit Gefolge wieder nach Homburg zurückführen.

(Bilderdiebſtahl.) Jn Frankfurt a. M. wurde
eine Landſchaft Böcklins beſchlagnahmt, die im Jahre 1903
in Weimar aus der großherzoglichen Galerie geſtohlen
worden war. Der Wert des Bildes wird auf 65000 Mk.
geſchätzt.

(Die Gefahren der Alpenbahnen.) Infolge
lemmung und Verſchü auf der Strecke S

worden; der Perſonen und der Gepäckverkehr wer
Umſteigen und Uebertragen anſrecht erhalten.

Ein Dampfer geſunken.) Der von Rotterdam
in London eingetroffene deutſche Dampfer „Theodor“
landete am 25. d. M. in Blyth den Kapitän und 18 Mann
des in Cardiff beheimateten Dampfers „Gwalia“, der nach
einem Zuſammenſtoß mit dem „Theodor“ auf der Höhe von
Whitby geſunken iſt.

(Die Genickſtarre.) Die „Nord. Allgem. Ztg.“
meldet: Am 23. April fand auf Veranlaſſung des Kultus
mintſters Dr. v. Studt im Landratsamte in Gelſenktrchen
über den Gang und die Bekämpſung der übertragbaren
Genickſtarre im rheiniſch- weſtfäliſchen Induſtriegebiet eine
Beratung ſtatt, an der eine größere Zahl von Vertretern
der Behörden, der Jnduſtrie und Aerzte des Jnduſtriebezirks
teilnahmen. Als Kommiſſar des Miniſteriums wohnte der
Geheime Obermedizinalrat Profeſſor Dr. Kirchner der Beratung
bei. Die Genickſtarre iſt Anfang Dezember vorigen Jahres
aufgetreten und hat ſeitdem zwar eine große räumliche Aus
dehnung erlangt; die Zahl der Erkrankungen und Todesfälle
iſt aber eine verhältnismäßig geringe geblieben. Auch war der
Verlauf bis jetzt verhältnismäßig leicht. In der Mehrzahl
der Kreiſe iſt bereits ein Rückgang feſtzuſtellen. Es iſt die
Hoffnung berechtigt, daß mit dem Eintritt der warmen
Witterung die Seuche noch welter zurückgehen wird. Ein An
laß zur Beunrühigung iſt nicht vorhanden.

(Der flüchtige Kaſſierer) des Bankhauſes Meyer
in Graz, Petter, der nach Unterſchlagung von
100000 Kronen das Weite ſuchte, iſt in Gratwein bei
Graz von einem Detektiv, der ihm mit Automobil nachfuhr,
verhaftet worden.

Eine ſcheußliche Mordtat) hat in dem ſpaniſchen
Orte Villabauez ein betrogener Ehemann begangen.
Ohne ein Wort zu ſagen, knüpfte er ſeiner Frau einen Strick
um den Hals und hängte ſie an einem Balken auf. Dann
trug er eine Reihe brennbarer Dinge zuſammen und zündete
ſie unter dem Körper ſeiner Frau an. Die beiden Kinder
des Ehepaares wohnten der Szene bei. Der Mann ſchnitt
dann die Leiche ab, zerſtückelte ſie und vergrub ſie im Garten,
wo die Polizei ſie entdeckte. Der Unhold wurde feſtgenommen.

Selbſtmord verübt) hat in Baden- Baden
der Bankter Graſer, der nach erheblichen Veruntreuungen
aus Bamberg flüchtig geworden war. Bei ſeiner Firma
(Müller u. Graſer) wurde bekanntlich ein Fehlbetrag von
400 000 Mk. feſtgeſtellt.

(Ein Felsſturz) iſt in der Dienstagnacht in Tirol
am Tierſerwege zwiſchen den Gemeinden Blumau und Tiers
erfolgt. Die abgeſtürzten Maſſen betragen etwa 1000 Kubik
meter. Die Verbindung zwiſchen Blumeau und Tiers iſt auf
vierzehn Tage unterbrochen.

(Ein ſchwerer Grubenunfall) ereignete ſich am
Mittwochabend bei Eſſen auf dem Schachte Proſper V,
während ein Förderkorb unter die Seilſcheibe gezogen wurde.
Jnſolge Abreißens des Seiles fiel der Korbin den
Sſchachtſumpf, wobet die darauf befindlichen drei
Bergleute ertranken. Der Unfall iſt nach Angabe des
Maſchiniſten auf ein Verſagen der Steuerung der Förder
maſchine zurückzuführen.

(Jm Waſchfaß ertrunken) iſt am Donnerstag
nachmittag der 1/2 jährige Sohn Hermann des Fahrſtuhl
führers Darra aus der Proskauer Straße in Berlin. Das
Kind hatte ſich in Abweſenheit der Mutter an dem Faß zu
ſchaffen gemacht und war hineingeſtürzt. Als die Mutter
zurückkehrte, war das Kind bereits tot.



und mittleren Reis

(Abgeſtürzt) ſind am Mont Salsève bei Genf zwei
Genfer Gymnaſiaſten. Die Leichen ſind gefunden.

MNeueste Nachrichten.
Berlin, 27. April. Dem Reichstage ſind

von der nationalliberalen Partei eine Reſolution zu
gegangen betreffend vie Gehaltszulage der unteren

ichsbeamten in Weſtpreußen und
Poſen, von der freiſinnigen Volképartei
zwei Reſolutionen, und zwar dahingehend, daß den
Poſtbeamten der Dienſt vor 8 U

ma

morgens und
nach 8 Uhr abends anderthalbfach angerechnet, und
daß die Perſonalerdnung für mittlere Telegrapben
und Poſtbeamte einer Aenderung unterworfen werde,
die eine Beſſerung der Beförberungs verhältniſſe er
mögliche

Berlin, 27. April.
der Schatzanweiſungskonſorkien des Reichs

In ver geſtrigen Sitzung
auf vernünftigen Wegen zu geſunden Entſchließungen

Die Zuteilungsbriefe ſollen am Dienetag den
30. April abends von den Zeichnungsſtellen ab
geſandt werden. Die geſperrten Stücke bleiben bis
zum 15. Oktober bei den Zeichnungsſtellen.

Norfolk (Virginia), 27. April. Bei der Erxöff
nung der Ausſtellung in Jamestown hielt
Präſident Rooſevelt eine Anſprache, worin er
zunächſt die Vertreter der auswärtigen Regierungen
begrüßte Faſt von jeder Nation Europas habe Amerika
einen Teil ſeines Blutes und ſeiner Charafterzüge
erhalten mit dieſer Blutmiſchung ſei eine
Art beiſpiehoſer Entwickelung vonſtatten ge
gangen und vaher unterſchieden ſich die
Amerik ſcharf von allen Nationen Europas, di
noch einzelnen Richtungen im Grunde mit
hnen verwandt ſeien Jm menſchlichen Denken ſei
jetzt elge aufſteigende Flutwelle, die auf ehrlichen
in ſernat vnalen Frieden hinziele, eine Flutwelle, die

einen

würdige Söhne ihrer Vorfahren zu erweiſen.
Die erſten Aufgaben des Staates ſeien ſoziale
und induſtrille. Zur Beſeitigung des Uebelſtandes
allzugroßer Bereicherung Einzelner müſſe eine Kontrolle
des Geſchäftslebens ausgeübt werden. Jeder Mann

ſolle nach ſeinem eigenen Werte behandelt werden
ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes, ſeiner
Herkunft und ſeines Berufes. Dem Flügel
adjuntanten Katſer Wilhelms, der Rooſevelt
die Glückwünſche des Kaiſers überbrachte, drückte Präſi
geht Rooſevelt ſeine beſondere Genugtuung für vieſe
Auszeichnung aus.

r t
Berlin 26. April. Wetzen, 1000 Ka Mal 185 75,

Julf 196,50, Sept. 191.00, W Roge
184 25 Jutt 185 50, Sept. 170 00
Mat 187 00, Jul 189,50 k. Mia Ke 3
Juli 135,50 W. Rüh e M 69 70, Ort 63,70 Mk.

Nordamerika bekundet unſichere Haltung; hier jedoch be
wahrte das Angebot bei andauernd rauhem Wetter ſo große

900 e Mal 13750,

unv Preußens von 1907 wurde beſchloſſen, in n geleiten une gezieme Nach geſchicht
der Hauptſache nur Zeichtungen auf geſperrke lichen Rückblicke auf die Entwickelung Amerifas er
Stücke zu berückſichtigen und vie kleinen mahme der Präſtdent die gegenwärtige Generstion,
Zeichnungen beſonders zu bevorzugen. ſich durch Taten und nicht durch Worte als

Zurückhaltung, daß die Känfer ſich den etwas geſteigerten
Forderungen für Weizen, Roggen und Hafer fügen mußten.
Greifbares Getreide wurde häher gehalten, doch wentg umgeſetzt.
Rüböl war ſeſt; Oktober wurde bevorzugt und beſſer bezahlt.

e Be

i NMusterauswabl,Mussslin-Imit., n neue 75
Meter 60, 50, 42, 85 und Pf.

e üglieher Waschstoff, hell- u.Pereals, heim ae, e Nugter 30
aus wahl, Atr. 58, 48, 48, 38 und Pf.

Noppe
kantacle- Stoffe

in engl. Geschmack, doppeltbreit grosse

Musterauswahl, Atr. 1,20 bis

Reinwottene
Chevlots Und Belges

doppeltbreit, vorzügliche Qualität, grosse
Parben-Auswabl, Atr. 2,50 bis

HoaochmoderneAlpaccas und foheſes

kür Blusen und Kleider, Streifen und
Karos, doppeltbreit, Mtr. 3,75 bis

Elegante

ß rn e aVolles und Crenaaine
deppeltbreit, schwarz und farbig. S

Aer 1,25 bis

Kleiger-Zenhyr, u e 30.
gr. Musterausw., Mtr. S5, 50, 33 und

Batlste u. u 30.Mir oc, 80, 60, 40 und
Hparte

Blusen Stotfe
Streifen und Karos mit Seideneftelktern,
moderne Dessins, Mtr. 2,75 bis

Reinwolſlene

Tallor-mae
doppeltbreit, Streifen und Karos, letzte

T Deuhbeit, Atr. 4,50 bis

z seiden glänzendes Gewebe auffoulargdine, aunklem Grund, eleganter 45
Waschstofkf, AMtr. 68, 58, 58, 48 und Pf.

l duftiges Gewebe, Neuheiten deran J. Jaison, aparte Nuster, 5 9
r 126, 1,060, 68 und

in elegante Waschkleiderstoffe, seiden-4 5 glänzende Gewebe, aparte Muster,

Atr. 1, 95, 85, 75 und
ein beste Qualt, hell ungMöll-Mussstin, rereedie Apants

Muüuster, Mtr. 309, 1,65, 98, 32 und

i z rorzügl. WascheeKleidercleinen 75mod. Farben, Atr. 80, 5, 95, 88,

Preise u, Auswahl

ohne

Konkurrenz

terAnzeigen
Für dieſen Teil übernimntt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Statt beſonderer Meldung

Freitag abend 11 Uhr entſchlief
nach kurzem Krankenlager mein lieber
Sohn, unſer lieber Bruder, Schwager,

TOnkel und Biäutigam, der T ſchler

Karl Sorger
im 26. Lebensjahre. Um ſtille Teil
nahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Burg und Halle,

den 26. Ap'il 1907.
Die Beerdigung findet Montag nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

h

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

e Nachruf.
Heute früh erlöste der Tod nach langen

schweren Leiden unsern früheren verdienten
Vorsitzenden, den Leimfabrikanten

Herrn Otto Gaudig,
Er war Viele Jahre hindurch der Führer

der Liberalen im Wahlkreise Merseburg-Querfüurt
und hat die von ihm und uns vertretene Sache
immerdar in eifriger selbstloser Arbeit und
in ebenso entschiedenem wie massvollem Geiste

zu fördern. gewusst. Auch nachdem er
Krankheitshalber den Vorsitz niederlegen
musste, stand er uns stets, gestützt auf seine
reichen Erfahrungen, mit Rat und Tat getreulich
zur Seite. Wir werden ihm allezeit ein
dankbares Angedenken bewahren

Merseburg, den 27. April 1907.

Der Vorstand
des Liberalen Wahlvereins.

Die Verlobung unſerer Tochter Hilda
mit Herrn Paul Lützkendorf erlauben

ſich ergebenſt anzuzeigen

DPamilie Nanmann,
Atzendorf.

h

Am Dienstag den 30 d. M. von
morgens 6 bis abends 9 Uhr muß wegen Ein
bau zweier Durchgangsſchieber die Waſſer
leitung für Roßmarkt, Burgſtraße sis Königs St e bein S ſeres tbrice Dom, Domplatz, an der Dompropſtet Teilnahme beim Tode ch lteben
und Grüneſtraße abgeſtellt werden. Wir Eric
machen die Intereſſenten wegen Entnahme von ſagen wir allen unſern tiefgefühlteſten Dank.

Waſſervorräten hierauf aufmerkſam Meuſchau, den 27. April 1907.

n 27. April 1907. an re Wanne Kerwglinng Die trauernde Familie G. I v r-

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Statt besonderer Meldung
Heute vormittag .7 Ubr entsehlief sanft vach langem

Leiden mein herzensguter Mann uvser treusorgender Vater,
Schwieger- und Grossvater, Bruder und Schwager, der Leimfabrikant

K

Otto Gauudige,
im Alter von 61. Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen
Zmma Gaudig geb. Hartung.

Merseburg, 27. April 1907.
Die Trauerfeier findet Montag nachmittag 5 Ubr im Hause

Fischerstrasse 6 statt.
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Bekanntmachung.
Zum 1. Oktober d. J werden die dem

hieſigen Königlichen ChriſtianenWatſenhauſe ge
hörigen Planſtücke

Nr. 115 an der Lauchſtädter Straße in
Größe von 10 ha 31,41 aNr. 242 zwiſchen dem Eſobigkoner und dem werde ich im

in Größe von 23 haGeuſaer Wege
4655 a und

Nr. 116 in der Flux Geu a in Größe von
3 ha 25,26 a pachtfrei

Dieſelben ſollen auf einen ſechsjährigen öffentlich meiſtotetend

Zeitraum weiterverpachtet werden, wozu ein ſteigern Rio
öffentlicher Bietungstermin auf

Dienstag den 7. Mai d. J.,
nachmittags 4 4 Uhr,

im Reſlaurant Tivoli hier ngrſen iſt
Pachtliebhaber werden hierzu mit en Be

merken eingeladen, daß die Pachtbedingungen mieten
vorher bei dem Unterzeichneten und im Bürear
der Königlichen Reg'erung,

können.
Merſeburg, den 26. April 1907.
Die Jnſpektivn des gotfenganies

Wienecke.

Waldgräſerei Verpachtung

der Oberförſterei Schkeuditz
Die diesjährigen Waldgräſereien der

Schutzbezirke Burgliebenan und Raßnitz
ſollen

Dienstag den 7. Mai v. J.,
nachmittags S Ahr,

im Jentzſch' ſchen Gaſthofe zu Burgliebenaun u.

von nachmittags 5 Uhr ab,
im Tyamm'ſchen Gaſthof zu Raßnitz öffentlich
meiſtbierend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Schkeuditz, den 26. April 1907.

Der Forſtmeiſter. Weſtermeler

Nachlass-Auktjon
Am Donnerstag den 2. Mai d. J,

von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant Caſino zum Nachlaß
von Ww. Roſine Pohley gehörtde Gegenſtände ale

1 Srchreibſekretär, 1 Kleider-, 1 Glas
und 1 Hürhenſchrank, 2 Sofas, einDutzend Rohrſtühle, 1 Zustieh ein

Kürhen- und 1 ovaler Tiſch, 3 Siſche,
2 Hommoden, 1 Spiegellrank chen.

2 Spiegel, 1 Korbſtuhl, 2 Waſchttſche,
2 vollßändige Setten, 3 Beltkellen,
8 Bettüberzügr, 1 Regnlator, eine
Wanne und Füſſer, 1 Fade, eine

De vKüchengeräte Sleidungeüme efe.
ſowie 9 Fleiſcherbluſen u. 3 Fleiſcher-

ſchürzen, 2 Sleiſchwölfe. J Haupt
buat, 1 Kopierpreſſe und 1 Ziegen d
bockkertſehe

öffentlich meiſtbtetend verſteigern.
Mittags findet keine Unterbrechung ſlatt.
Merſeburg, den 26. April 1907

Vriecd. BI. Kunze

Augen.Am Freitag den 3. Mai d. J.,
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich an der Badranftalt des Bern
Schieck im Königl. Schloßgarten weg
zugshalber

1 Kohlenschuppen auf Abbruch
2 Marmorbadswannen, 3 Flügel-
türen, mehrere Kesseltüren, eine
Partie Zementfliessen. dito Dach-
zisgel, civ. starke Fahrpfosten,
Baumpfähle, Bretter, Hebebäume.
div. Haufen Brennheolz, 3 Kanonen-
ofen

sowie 3 Sofas. Chaisolongques, Tische,
Stühle, Spisge!, Boettstellen, i
Dutzend Gartenstühls u. dgl. m

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
ſteigern.Werſeburg, den 23 April 1907.

Bried., M. Runth.
Subhaſtation.

Das zur Herz. Klageſchen Konkursmaſſe
gehörige

ausWagnerſtraße 3. Brandkaſſe 5880 Mk., und
der eingefriedigte Garten Lungerſtraße von
13 a 80 qm Größe kommen
Sonnabend den 4. Mai 5. J.,

vormittags Uhr,
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19, zum Verkauf Nähere Auskunft erte

Verwalter Kunth,
Am Mittwoch den 1. Mat,

vormittags 10 Uhr,
ſollen im Grundſtück Breiteſtraße 17 und Rücktrittbremſe, M

1 Partie Möbel
ür Rechnung wen es angeht meiſtbietend gegengeb

Abteilung für Eine Mamarden Wohnung, Preis
Kirchen und Schulweſen, eingeſehen werden 2

Mätte mit S Slammern undWalchleinen, z W

Große
Mohbilktar- Auktion.

Sonnabend den ter
vormittags 10 Ahr,„Alten Schützenhauſe eine

vollſtändi ige modern
W ohnn ngseinr ich a r

gen Baarzahlung ver
n real Krauſe

Kleine c ung mögnchſt an inverloſe
Leute fofort zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen Clobigkanerſtraßze

Wohnung on Stube, Kammer, Küche und
Zubehör zum 1. Juli an ruhige Leute zu ver

Preis 105 Mk.i Halle ſcheſtraße 24 e.
Sjuben, Kammer und Küche nebſt Zubehör,

ſt zum I. Jult zu beziehen
Gutenberg ſtraße 19

Wohnungen
im Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen

Clobigkauerſtraßze 20, Neubau
Familien Wohnungen zu 96, 78 u. 70 M

u vermieten Saaltratze 13.
Das Parterrelogis

m Hauſe Weißen felſerſtraße 5 iſt zu ver
mieten und 1 l mee d. J zu beziehen.
Näheres Markt 31 im KontorEine Hofwohnung, c Kammer, Küche

und Zubehör, an ruhige Leute per I. Jult zu
ermieten Preußerſtraße 5.

Hochparterre-Wohnung:

Zimmer, 2 Kammern, Küche, Bodene und Zubehör, auch zu Büreau

oder Geſchäfts Zwecken geeignet, per
I. Oktober zu vermieten Markt 11.

Mlödl. Wohn und Sehlafgiwmer
zum I. Mat zu vermieten

Oberburn ſtraße 2

Gargontogis
(möglichſt Stube mit Schreibtiſch nd Schlafzimmer) in ruhiger Familie von jungem Kauf

mann per I. Mai zu mieten geſucht. Freie
Lage Nähe Lauchſtädterſtraße erwünſcht. Off
mit Preis, event! auch volle e subis 30. d. M. ſr die Exped.

Nöbſeries ar gonlos i
e eingerichtet, wird zum 1. Mai geſucht
Offerten mit Preis sub 27 4 an de Exped

Bl erbeten.

Freundl. Schlafsteſſe
zu vermieten Mälzerſtraßße 2.

Freundliche Schlaſſtube
mit oder ohne Penſion zu vermieten

Oberbreiteſtraßze 15 a.

Laden mit Ladenſtube
Hom 5 ſofort zu vermieten und zu beziehen

Näheres Brauhausſtraße l.
Mittleres Wohnhaus

mit ſchönem Hof und Stallung altershalber zu
erkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnhaus
in gutem baulichen Zuſtande, auch zu Geſchäft
paſſend, iſt bei geringer Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Verzinſung 6 Pro Näheres et

Richavd Kramupf
4—-5000 Mark

zur 2. Bun auf neues e ge
ſucht. Offerten unter I C
Exped. d. Bl. erbeten

Eine Partie Buxbaum
mit Wurzel

zu kaufen geſucht.
Richard Schumann, kl. Ritterſtr. 13.

Eine neumilchende Kuh
ſteht zum VerkaufS Oberkriegstädt Nr. 18

griſchuelkende Jiege
ſteh zu verkaufen

Leungerſtraßße 8, am e

von Mk. 80 an.
Fahrräder, ollererſte Marken, mit Freilauf

k. 120, 1 Jahr Garantie
Laufdecken von 4 Mk. an.
Luftſchläuche von 3 Mk. an.

Baarzahlung erſteigert werden.

120 an die

Roſental 15.

Ein paar Läuferſchweineſ
zu verkaufen

auf Federn verfamen
Neuer Fl e

Sand H.
i

W
Kulich geſch

naturbraun, tadellos erhalten, ver an billig

M. Ka ins, Ammendorf

zu verlaufen.

n 86nbne
(Hkaterlader) für

leichter Drest,
6 Perſonen paſſend, iſt billig

Gefl. Anfragen bei
derkert, Oelgrube 18/

Glerhal
billig zu verkaufen

tener Kinderwagen n
Moltkeſtrafßze 7 1

Kut erhaſenes Fahrrad
Dürköpp, u verkaufen Winkel 2 a.

geben

ſind zu verkaufen

Lebensbäume,
über 1 Meter hoch, Stück 90 Pf, hat abzu

Unteraltenburg 61
100 Schippenſtieſe

und zwei Amboßklötze
Wenſchaner Mützle.

zu verkaufen

Ein guterhalt. Kinderwagen
Preußerſtr. 1.

in neues Vahrrad,
von zweiten die Wahl, ſteht zum Verkauf.
unter „Fahrrad“ an die Exped d. Bl. erb
Ein noch gut erhaltener

Kaſten wagen
und ein neuer noch nicht be

ſchlagener Rüſtwagen
ſtehen zu verkaufen

Stelmacherei Mallendarf.

Beſtellungen bis Mittwoch an

Samen-Kartoffeln,

Paulſens Jnli,
nächſte Woche lieferbar, verkauft und nimmt

Freygang, Annenſtraße 9.
Gute Speiſckart offeln

fian Kume, Kentſhadlng,
erbeten aße 17.

Wilhelm

Fritz Wenner. Keurefraße
kl.

Richard Kupper,
Max Uagen,
Wilh. Kies lich.

e

c Zecher,Schueleſtr 2
Mitglied des Rabatt Segeens

Kinderwagen,

Sportwagen

in größter Auswahl.
lich ſteigende Umſatz auch in dieſem
Artikel beweiſt am beſten die vor
treffliche Qualität und Preiswürdig
keit der geführten Fabrikate.

e ererKöhle
6.

Keine Motten mehr!
S beim Gebrauch von Valkkomimn.
HPalkonvin treibt jede Motte aus.

Falkonin zerſtört die Brut.
Falkonin riecht angenehm
Falkonin iſt ſauber im Gebrauch.

e Falkonin gehört in jeden Kleider
E ſchrank. Echt in Paketen zu 10 und

25 Pfg. nur in den Drogerien von e

in großer
Auswahl ein
getroffen und
werden die
ſelben zu
äußerſt
billigſten

Preiſen ver
kauft.

Der faſt täg

h ORei ſchokrone.
Telephon 319.

Sonntag den 28. I 1907.
Diners zu 1,25 Mk. und 75 Pf.

nach Wahl.
Kein Weinzwang.

Ataltentſeze SukuvſkrgSutzne.Srhnitzel ntit Braunſchweiger
Stangenſpargel,

Canttiritcen auf franz. Art.
Kotmgiastt Falat.

W

Küſrplatte.
Mokka i Grigingl-Jap. Täßrhen

Abends Stamm von 6 Uhr ab
Pagonkt in in Krhalen 50 Pr.

Schinleen in Lurgunder 80 Pr.
Bismarck Schnitzel 80 J.

u e e z alten Fahrräder u.
S Zubehörteile (fefert billigſt,e S auch auf Teilzahlung.

V Vertreter geſ., Katalog
gratis

RMans Oromre. Einbeck 201,

v 4 5 dMagenleidenden
ile ich aus Dankbarkeit gern und yrenten en was We von jahrelangen, We
allen Nagens a. Verdaunngsbeſchwerden
gehslfen hat. A. Roeek, Lehrerin,Sachfenhanſen, b. Frantfurt a. M.

e

Pimsel
in größter Auswahl,

Warbenn, T.
allerbeſter doppelt gekochter

Leinölfirnißß,

Schablonen
zrößtes Lager, nur neue Muſter d
Roaurer vorteilhafteſte Srzugsnuele. m in

Ventral-Hroe erieſehr Kunner
Emtpfe)s geräuch. Rot n Lehervurſ

a Pfd. 70 Pr. 5 Pr. 3 k.
fetten Specka Pfd. 80 Pfg., 5 pr. 3,50 Mk.

Schmecer und „et es „Sweineſleiſch

d. 3,50Karl Koller mann,

Fleiſchermeiſter

Neuene Modehe in Rinderwagen Rauf mit Fabrikrabaſt
nach buntfarb. umſonlt kommenden Prachtkatalog direkt

von ältelter größter ſächſiſchen Kinderwagenfabrik

5 ſultus Trethar in Grimma 598.
in Eſndu e raten Pivate liefert

Kücken gedeihen
prächtig, wenn ſie ſtets Spratt's
Kückenfutter erhalten.

Billigſt auch Spratt's
kuchen zu haben bei

Hunde

d Carl
trat.

Hilfe het Pertodenſtockung.

Jul. Ganzert, Berlin Schöneberg,
hrunewaldſtraße 42.

Rückporto erbeten.

Porfemodnale m. Inhalt verloren.
Abzuoeben bei

Tudwig Franke, Lauchſiädterſir 17.
Berantwortliche Redak on, Hruck und Verlag von Th. r in eckeburg.

e



Seite Bellage.
Vermiochtes.

(Hoch waſſer in Oberbahyern.) Schneeſchmelze und
Regenwetter haben in Oberbayern Hoch waſ er herbeigeführt.
An der Lönigsacht bei Berchtesgaden ſind vier Arbeiter
ertrunken. Jm Jſartal hat das Hochwaſſer arge Ver
wüſtungen angerichtet. Bei Groß-Heſſelohe im Weichbild
der Stadt München hat die Jſar eine große Bauſtrecke der
neuen Wehranlagen zerſtört, den Hochwaſſerdamm auf 30
Meter durchbrochen und das Transſformatorenhaus der JſarElektrizitätswerke fortgeriſſen. Es ſind umfaſſende her
arbeiten im Kampf gegen das zerſtörende lege im Gange.

Weiter wird gemeldtt: Das Hochwaſſer der Jſar richtet

an den Waſſerkraftanlagen der Stadt München fortgeſetzt
große Verwüſtungen an. Die Abſchätzung eines
Münchener Blattes, das von einer Million ſpricht, iſt jedoch
übertrieben. Der Waſſ.rſtand der Jſar war Freitag nachmittag mit 2,25 Meiern nur noch Meter weniger als

bei der Hochwaſſerkataſtrophe von 1899. Dabei herrſcht fort
geſetzt trübes, regneriſches Wetter, und von der oberen Jſar
kommen Meldungen über neue Schneefälle und weiteres
Anſchwellen der ihr Gelände überſchwemmenden Nebenflüſſe.
Die Kanaldämme bei den Waſſerkraftanlagen der Stadt
München ſind neuerdings ſtellenweiſe um 69, ja ſogar 150
Meter Länge durchgeriſſen worden. Auch Menſchenleben
wurdenvernichtet. Eine epileptiſche Näherin in München,
die mit ihrer Mutter Holz aus der Jſar landen wollte,
taumelte, von plötzlichen Krämpfen befallen, ins Waſſer, wurde
fortgeriſſen und ertrank vor den Augen ihrer Mutter Fort
geſetzt bringen die hochgehenden Fluten Felsblöcke, Geröll,
Holz, zerriſſene Brücken und Stege heran. Auch eine weitere
weibliche Leiche, ferner totes Wild, ſote Haustiere uſw. führten
die Fluten am Freitag an München vorbei. Aus Ober
bayern kommen weitere ſchlimme Nachrichten über Hochwaſſer,
Schneefälle und anhaltenden Regen von allen Ortſchaſten,
teilweiſe aus dem Allgäu.

(Der Nil ſtreikt Aus Aegypte n verlautet, daß dieNilüberſchwemmung des Jahr ſehr gering zu werden
droht, was mit einem ſchlechten Ausfall der ägyptiſchen Ernte
gleichbedeutend wäre. Die Behörden haben bereits Vorbe
reitungen getroffen, um durch das AſſuanStauwerk das
Waſſer für dir nötige Ueberſchwemmung zu ſichern.

(Ein hoffnungsvoller Sprößling.) Der 15-
jährige Arbeitsburſche Anton K. aus Cöln (Rhein) ſtahle Eltern, da ihm die von ſeinem Vater angewieſene

Arbeit nicht mehr behagte, zwei Sparkaſſenbücher über
2100 Mk, hob davon 250 Mk. ab und dampfte mit demGelde nach Berlin ab. Hier machte er die Bekanntſchaft
zweier Ruſſen, mit denen er das Geld bis auf einen kleinen
Reſt verjubelte. Seine neuen Freunde ſchoben ihn dann nach
Hamburg ab. Bei Ankunft des Zuges wurde er auf dem
Hauptbahnhofe als verdächtig angehalten und in Schutzhaſt
genommen. Die beiden Sparkaſſenbücher wurden noch bei
ihm vorgefunden

Entgleiſung eines Poſtzu ges.) Poſtzug 990,von Eiſenſtein kommend, entgleiſte bei Kandlbach. Drei
Wagen wurden zertrümmert. Ein Expeditor wurde
ſſch wer, mehrere andere Perſonen wurden leichter
verletzt.

Fahrplan vom 1. Mai 1907.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach San 5 15 M. (nur Wochentags), 5 U. M.
8. Kl. 6 U. 20 M. Kl. 715 e e Kl.), 8 U. 41 W. (Eilz. 1. 3. Kl.),

9 U. 32 M. (1.-4. Kl.), 10 U. 34 W I. -4. gl5
11 U. 57 M. (1.- 4. Kl.), 12 u. 47 M. (1.4. Kl.),2 U. 3 M. (Eilz. I. 3. Kl.), 3 U. 7 M. e Kl.),
4 u d Kl) 5 U. I M. (Eilz 1. 8. Kl.)
Nm., 6 U. 20 M. (2.-4. Kl.), 7 U. 57 M. (Schnellz.
J. 8. Kl. 8 U. 24 M 4. Kl)5, 9 U. 11 W.
(1.-—3. Kl., hält nicht in Ammendorf), 10 U. 5 M. (nur
Sonntags ſowie am 9. 5. und 20. 3 2 u. 3. Kl.), 10 U.
21 M. (2.-4. Kl.), 11 U. 35 M.* (1.--4. Kl.) abends(Die mit bezeichneten Züge halten m Ammendorf an.)

Halle Merſeburg: Ab Halle 11 U. abds. An
Merſeburg 11 U. 17 M. (2. 4

AnſchlüſfſeHalle--Berlin: 12 U. 28 M., u. 50 M., 5 U. 23 M.
(D.-Zug), 6 U. 15 M. (D.- Zug, I. 3. Ki, v. 3 6. bis
21.9), 6 U. 25 M. (D.-Zug, 1.- 3. Kl.), 6 U. 52 M.
(D.-Zug) 7 U. 3 M., U. 58 M. (Schnellz.), 11 U. 10 M.,
12 U. 33 M. (D. Zug 1.—3 Kl.), 2 U. 5 M., 2 u. 48 M
(D.-Zug I. 2. Kl.), 3 U. 13 M. (Eilz.), 4 U. 42 M.
(b.Zug), 5 U. 38 M. (Eilz.), 5 U. 45 M., 6 U.
56 M. (DeZug 1. m Kl.), 8 U. 15 (Schnellz.) 8 U.
54 M. (O.Zug) 9 U. 5 M. abends (nur b. Wittenberg).

e U. 58 M., 6 ü. M. 7 U.3 M. (Schnellz.), 10 U. 5 M., 11 u. 2 M. Schnellz.)r U. 40 M., 3 U. 45 M. 4 U. 44 M. En zug), 5
U. 55 M., 7 u 7 M. (Eilzug), 8 U. 56 M., 10 U. 47
M. (Schnellz.), 12 u. 22 M nachts (b. Cöthen

Halle--Leipzig: 12 U. 5 M. nachts, 2 U. 50 M., 4 u.33 M., 5 U. 90 M., 7 U. 32 M., 7 U. 45 M. (Schnellz.),

8 U. 30 M. Schnellz., 9 U. 15 M., 10 U. 32 i.(Schnellz.), 10 i 44 M. Vm, 12 U. 45 M., 1 U. 40 M.,

2 U. 29 M. ESchnellzug), u 25 M., 5 U. 35 M.
Schnellz. 3 5 U. 50 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 25 M., 7 U.
5 M., 7 U. 35 M. (Schnellz.), 8 U. 20 M. 9 U. 34 M.10 U. e w. S M. h

Halle Sonne ver ſen 5 u. 30 M, 6 e M, 7 u.45 M., 9 U. 11 U. 5 M. (Schnellz), 12 U. 20 M. Wör n
1 u. is M. (Schnellzugh, 2 U. 10 M., 3 U. 54 M.

p. gugh 6 40 9 vom 26. April 1907.W u M on 2 (Schnellzug) Mitgeteilt von der Magdeburger Privat-Bank,
Halle Aal bergagt: 4 U. 46 M., 6 U. 37 M. (Schnellz.), e e e

8 U. 11 U. 2 M. (Eilzug), 11 i. 32 M., I U. 41 M. S
(Schnellz), 3. U. 38 M. s u. 18 M. 7 u. 18 M Binsſuß Vaelchnung Kurs

(Eilzug), 10 U. 48 M. en 7 U. 45 M. (Schnellzug), Inländiſche Werte.
7 U. 55 J O 3 U. 5 M. (Schnellzug), 3 U. Re z 5in a s Zallenbergh 11 u un J anene u(Schllzg), 11 U. 45 M. (6. Torgau. g retnte 35Nach es u m r e a u e bat7 M. (1.-4. Kl.), 7 U. 38 M. (nur Sonntags, 2. u. 3. Kl), Beheriſche

s e (Eitug 1.8 Kh, 10 u. 39 B. re aOſtpreuß. Prov. lig. 92,90Kl. u. 47 M. (Eilzug I. 3. Kl.), g Rheinp ig. 7 v inprov. Anl.Scheine 96,40u. 34 M. (I.-—4. 2 U. 30 M. (I.--4. Kl Sächſ. Rent 8420u. 51 M. (Eitz. 1. 3. Kly, 4 u. 30 M. h hnol, Worfs U o M. G l h Tann de (Eilz. n 90l 5 Uhr 24 M. Eilz. I. 8. Kl. 10 u. e ord. 95 5020 M. (2. 4. Kl., nur bis Corbetha), 11 U. 18 M.
(2.--4. Kl.), 12 U. 19 M. (I.--4. Kl.) nachts /0 Je Stadt Anl.

Anſchlüfſe: 3 Berl. Stadt Anl. von 1898 96,Corbetha Leipzig e 6 U. 30 8u. Dresdener StadtAnleihe e
35 M. (Eitzug 1.-3. Kl), 9 u. 30 M 10 U. 28 M. i urter dvnt 12 37 1 U. 38 M. heg, U. 58 M. Halleſche 10110
u. 30 (Schnellz. t M. (Schnellzug nur Merſeburger 100,50I. u. 2. Kl. 4 34 M. 7 u. 41 W. nur Sonntags Naumburger
I.--4. Kl., 8 U. 55 M., 10 U. 25 M. nur Sonntags, t 2I. Kl. 11 U. 21 M. (Schnellzug 1.8. Kl), 11 U. Pfandbriefe.
40 M. nachts. o Berl. Hyp. Bk. 80 0/0 abg. 98,25Corbetha--Deuben: 5 U. (bis RippachPoſerna), 6 U. 22 n do. 91,60M. 8 U. 37 M. 12 U. M r 29 M. 8 U. 15 M. 4 D. Hyp. Bk. Berlin 100,30Pörſten Lützen: 5 U. m U. 2 M., 12 U. 30 W. 3/2 Goth. Gr.Cr.Pf. III u. IV. 100,10

4 U. 47 M., 9 U. abends 4 Hamburger 1910er 99,Weißenfels--Zeitz: 4 U. 10 M., 7 U., 8 U. 40 M., 11 U. Meininger VIII 99,25
20 M. (Eizug), 12 U. 27 2 U. 5 M., 4 u. 57 M. Mitteld. Bodkr. II 99,756 U. 18 M S U. 47 M. (Eilzug), 12 U. 57 M. Nordd. Grd.Cred. 100,Naumburg -Artern: 5 U. 20 M., 7 U. 45 M. (vis Prß. Pfdbrf. Bk. Pfbr. XXVII 100,
Roßleben), 9 U. 5 M., 11 u 50 M. (bis Laucha), u. Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV 99,50
23 M., 3 U. 33 M. (vbis Laucha), 5 U. 5 M., 7 U. Akt12 M (bis Laucho) 8 u. 56 M., II 5 W. (bis Laucha), u

Cröllwitzer Papierfabr. 236,Anmerkung: Eil Zzüge ſind zuſchlagsfreie Schnell Halle Hettſtedt. Eiſenbahn
züge, halten demnach nicht an allen Stationen. Alle Halleſche Maſchinen 356,50
Schnellzüge ſind vom 1. Mai 1907 ab zuſchlags Hamb. Amerk. Paketfahrt 134 80
pflichtig. Körbisdorfer Zucker 163,259 ſeburg M Neue Bob. Akt.Geſ. 125,Merſeburg Mücheln S 12480r ſebur 28 18 do 138 618 g. 11 Riebeck ſche Montanw. 186,Merſeburg 528 810 1100 188 618 83 115 JNiederbeuna 537 (822 1109 147 627 838 1147 3 Sächſ Thür. Brk.

Frankleben S 832 1115 I 633 845 15 Zeitzer Maſchinen 227,25
Wernsdorf 549 822 1121 15 851 1158Neumark Wehen 554 849 1126 205 648 857 1205 Ausländiſche Werte.
Luhkendorf 690 So 1132 211 Gott 908 9 Argentiniſche Staats Anl. 36,80

an Mücheln j 605 905 1127 216 656 90s [216 e n aMächel Mterſeber Japaniſche 93,50Mücheln Merſeburg. 5 RPeeritauiſche 101]60
S. Mi. Rumäntſche x 100,75Mücheln 445 i 930 1200 210 708 8975Lützkendorf r 1206 250 714 1039 Ruſſiſche 91,10VNeumark Bedra a ar 257 720 1045 üngar. Gold Rente 95.10

Wernsdorf 27 127 72 4 Buenos Air. Stadt Anl. 92,40Frankleben h e 3 327 t 1056 4 Kursk Kiew Eiſ. Obl. gar.Niederbeung Sia 640 1015 1229 7 1102 Ruſ. Süd Oſt 74,40Merſeburg s 1227 3 u 1110 31 DOeſtr. Nordweſtbahn r
S. Mi. Sonntags und Mittwochs ſowie am 9. 5. und 4 Pilſen Prieſener Obl. gar.

5. 07. Wladikawskas gar1898Merſeburg Schafſtädt.
S. Do.

Merſeburg 550 806 1110 140 410 828 1140 eklaKnapendorf 818 112 e K meteil.
Milzau u S S Ia I 431 u s e m eLauchſtädt ;33 834 34 1149 208 453 856 1204
Großgräfendorf ;46 845 1202 217 504 907 n G
Schafſtädt s 851 1054 1210 224 513 916 1220

Schafſt tädt Merſeburg.

S fſtädt 55 710 915 151230 256 rhen v e I zo u 9 ſind in n und Qualität unerreicht!
Lauchſtädt 535 729 945 1146 1266 317 65 7 T n 3 bis 19 Pfennige.
Milzau 522 735 956 o 104 323 95 fabrik pirus“, Dresden.Knapendorf e 111 329 See enMerſeburg 538 752 1017 I25 340 72S. Do. Sonntags und Dornersiage ſowie am 20 5. ö7.

Lauchſtädt Schlettau.
Lauchſtädt 540 883 1146 208 3307
Delitz a. B. 550 848 116 217 3a1
Benkendorf Go1 850 1202 222327 718 100
Holleben Beuchlitz 613 900 1211 227 386 ne 43
Schlettau 620 907 1218 283 403 7 O ktogen

Schlettau Lauchſtädt. l Sauerstoff
Schlettau 700 947 118 26 615
Holleben Beuchlitz 707 950 e 280 e i

a v 712 1008 1832 255 632 926 1212Deliß a 737 1617 ja 300 G l 1a17 Mi ch h 8
denen 725 1029 147 s e 939 1225 i hoff 8 Neirat erlig.
J. Sonntags ſowie am 9. 5. und 20. 5. 07: rer Kupper, Central-Drogerie u. Parfümerie, t

W. VWochentags. n
Grösstes

Akrsstanttannges- arg anz ünn

er er u

AaleK. VIriehstrasse 36 a und b.



Kleiderbürſten,
Kopfbürſten,
Taſchenbürſten,
Zahnbürfſten,
Nagelbürſten,
Kämme,
Spiegel,
Haarſchmuck,

ſtets Neuheiten in nur brauchbaren
guten Qualitäten

zu billigſten Preiſen.

w. Oh
el. Ritterſtraße 6Mitglled des Rabatt Spar Vereins

Fenſterleder
Eenſter-

9 ſchwämme,
Hcheuer
tücher,

Ofenuglanz,
Möbel

pomade,
Stahlſpüne,
beſte geruchf el

Bohnermaſſe
und alle

Putznittel a
Seifen

für den Haushal
halten Sie
billigſt in der

Coentral-
Drogevrie.
Markt 10.

S
Rheumatismus

u. Giehtleidendem teile ich
Serne unentgeltlich brieflich wit,
wie ich von meinem qus vollen
hartnäckigen Leiden nach kurzer
Zeit Follstänaig geheilt wurde.

Carl Bader, München,
Kurfürstenstrasse 402.

der jetzt ſein e

in Stand ſetzen wil,
kauft ſeine Erſatz
und Zubehörteile an
billigſten in meineEpegialabtellnvs

ſür Fahrrad Zu
behörteite

Eiſenwarenhdlg, kl. Ritterſtraße

Fahrrad Glocken von 25 Pf. an,
Slügel-Pedale von Mk. 2,50 an p. Paar,uftſchläuche Ia. von Mt. 3,75 an,

aufs ecken Ia. von Mk. 5,50 anmit Garantie
ohne Garantie Mk. 3,00 u. 4,00.

ußluftpumpen von Mk. 1,20 an.retylenlaternen von Mk. 2,50 an,
Gellaternen von Mk. 1,40 an,Calrinum-Carbid äußerſt billig.

Briketts
und Preßtorf
von beſier Heizkraft liefert

Carl Vlriceh jun.
Glasverſicherung

„Hammonia“,mäßige Prcktenſape, ſchnellſte und kulante ſt

SchädenRegulierung. Vertreten durch

G. Weber
Glaſermeiſter.

Größte Auswahl in

neuſte Muſter, emoſitehlt in allen Preis I igen

J. Weibgen,
Markt 32.

h S nempfehlen in aparten Neuheiten

Hiidebrandt Rulſftes.
10,60 Mk.

Halle esohodtrasse i 11,

empfiehlt sich zum Loknsehniütt aller Art Hölzer zu Bretternm.
ßohlen, Dielen etc. bei prompter Bedienung und billigster Be-
rechnung. Bequeme Anfubr.

Erfolgrsicher,
angenehmoer,

billiger Kurort.

L/ebenwerda
Eſſen moo a

D Provinz Sachsen.
Prospokto duroh die

Sadedipektion.

W glei in ung pilähanerei

Clohigkanerſtr. 32.

Grabdenkmäler,
Künſtleriſche Arbeiten

m Bau- u. brabstein-

fache.

16 Burgstrasse
Streichfertige Metall und Fußzboden-Farben,

ſchnell und en
präparierte Metall- Farben

zum Anſtrich landwirtſchaftlicher Geräte, Maſchinen, Wagen, Staketen, Toren c
ſämtliche Fußboden-, Möbel-, Eiſen und Lederlackt

in nur beſten Qualitäten,

fſt. gekochten Leinölfirniß,
ffſte. weiße Fenſterfarbe

Oscar Le uDrogen und Farben.
h ne Malern Vorzugspreise.

Zuliushaller uſiushaller Pafehnasser S

S aus den sfadfischen e NaS Mineralquellen des Bades Narzburg,
erfrischend, schleimlösend, Stoffwechsel fördern.

Markt 6.Paul Hather Hacnhr.,

Nur echte

an Staats- Preis
in n 1/2 und Pfd O apecheng 7u: 400.120-440-160-180-200

Pfg. das Pfd.
aus der Grosskaſfee-Rösterei von Richard Voetzeh, IIoflieferant,
Leipzig. deren hervorragend feine und ergiebige Qualitäten allgemein be-
kannt und beliebt sind, ist stets frisch erhältlich in Merseburg bei Pamn
Eilkmen, Kopditorei, Herrn. Emma uunel, Neumarkt-Drog., in Ober-
beuna bei: 4. Thorzzzeaxarz, Kolonialsr.

Pelerimem
Gamas chen.

Hüldebrandt Rulffes.

flfen e S
e Clelant aieWortefür den tiaushalt

Menge fahnkemen 6Günlher ocs ec, Senat

Nachahmungen weiſe man zurück.
Zu haben bei:

Otto Classe. Carl Bekardt.
Paul Fritseh Nacht.

Carl lkner Ww. Gustav uss,
Theodor Fuanke. Maas Vaust.
Curt Höriehs. Carl Henniecke.

Fr. Vrauz Herrfurth.
Eduard Kärmmmerver.

Wilhelm Kötteritas el.
Gustav Köppe. Carl Kumdt.

Rarie Lotzing. Frl. B. Müller.
Paul Näther Nacht.

Theodor Ssieber.
Alfred Staake. Carl Schmidt

Wilh. Schumann.
Adolf Schäfer
Robert Schulze

Richard Sechurig. C. Teuber.
Otto Teiehm um.

Gustav Traxdorf.
Friederike e Vor Welt. m
Ffeonung m s Mai

36. Mecklenburgische
Pferde-

otteriezu 1 Nenbrandenvurg

1210 Gewinne i M.

u57 über u. anders Vollwerüge
i W. v. M.

Hauptgewinn W. R.

i für
10

Lose à I M,
Perte und Gewinnliste 2 Pf. extra,

durch das General-Debit
H. C. Kröger, Rostock
und alle durch Plakate kenntliche

Verkaufsstellen.

In Merseburg zu haben
Kaufmann C. Hörichs, Oberbreitestr.

Lonis r Bankgesechäft.Otto Marr, 2Zigarrenhs dung
Kaufmann Carl Kundt, Friedrichstr. 6.

Kaufmann Richard Schurig.
Auguſt Brauer.

Kaufmann Karl Herfurth.
Kaufmann Aul. Frommer, Unteraſtenburg 8

Kaufmann Eduard Kämmerer.

Damem-
bärte und ſonſt läſtige Haare beſeitigt im Nu
ab olut ſchmerzlos das Pulver Odin““.

Doſe 1,50 Mk.

Sommorsprossen
Leberflecken, unreiner Teint Crème Odin

wirkt verblüffend. Doſe 2,00 Mk.
CentralDrogerie Rich. Kupper,
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e Zwei Schwestern. e
(Forttetung)

S erwünſcht!“ knirſchte Benno zwiſchen

den weißen Zähnen. „Daß der
J Böſe dich auch hierher karren

e müußte! Sie läßt mich nun ſo
leicht nicht wieder los.“ Mauds Drohung
ſchien ihm nicht bloße Phantaſie; er kannte
ſie ja genugſam, um zu wiſſen, weſſen ſie in
ihrer tollen Leidenſchaft fähig war. Er
mußte ihr den Willen tun und zu dem
Rendezvous gehen, ſo ſcheußlich es ihm auch
war. Was ſie nur noch von ihm wollte?
Konnte ſie denn abſolut nicht begreifen, daß
er für ſie verloren war? Ein tolles, ein
ganz verrücktes Frauenzimmer!

Er ſah ſich die eilig hingeworfenen
Zeilen noch einmal an, und dann glaubte
er vlötzlich den Sinn von dem Paſſus: es
gibt ja doch noch verſchiedene Dinge zwiſchen
uns zu regeln, zu begreifen. Ah, ſie wollte
jetzt gewiß das einſt gebotene Reugeld
nehmen, das ſie in unvorhergeſehener
Nobleſſe abgelehnt hatte; die bedrängte
pekuniäre Lage ließ es ihr auf einmal ver
lockend erſcheinen. Jetzt konnte er aber nicht
ſo generös fein wie damals, als es in einem
hingegangen wäre, ob er ſeinem Schwieger
vater ein paar Tauſend mehr oder weniger
zur Deckung ſeiner Verpflichtungen abge
fordert hätte, jetzt hatte er ſich mit etwas
Beſtimmtem einzurichten, und es lag nicht
gerade viel in bar da. Gleichviel ſie würde
ſich fürs erſte mit einer kleinen Summe be
gnügen und ſich ein Mehr für die Zukunft
herſprechen laſſen.

Jnnerlich mit ſich und der ganzen Welt
räſonnierend, holte ſich Benno von Reißbach
eine Karte nebſt Kuvert an den Eßtiſch und
ſchrieb mit dem aus dem Notizbuch gezogenen
Bleiſtift: „Kontmen Sie heute abend gegen
ſechs Uhr auf die Chauffee, die nach Hermslal
hinausführt. Dort gleich hinter den letzter
Häuſern ſteht das Spritzenhaus, vor welchem
ich Sie erwarten werde. B. v. R.“

Roman von Hehert von Felſen
Die milde Witterung der letzten Tage

war über Nacht in richtiges Tauwetter um
geſchlagen. Alle Wege und Stege aufge
weicht; in trübe, ſchmutzige, ſchlammige Maſſe
verwandelte ſich die hübſche, weiße Schnee
decke, welche auf den Straßen gelegen hatte.
Die Dämmerung brach heute früher herein,
weil ſich die Sonne den ganzen Tag hart
näckig verſteckt gehalten hatte. Das war

Nach tenbuhlerin ihr augenblicklich lebte und daß Auch

Bennos ſpäter Spagiergang im Zuſammen
hang mit ihr ſtand. Auf den Unbeteiligten

hätten die Urſachen dieſes Zankes wahrhaftig
lindiſch wirken müſſen Benno gab ſich wenig

ſtens den Anſchein, als fände er ihre Vor
würfe unſäglich albern und als liefe er im

Zorn davon.
Er ſchlug die Richtung nach Hermstal

Benno von Reißbach für den Gang, welchen
er vor hatte, gerade willkommen Scheu, mit
emporgeſchlagenem Mantoeltragen, als fürchte
er, von Bekannten geſehen zu werden, ver
ließ er um die vereinbarte Stunde ſein Haus,
in denkbar ſchlechteſter Laune, denn Wally
hatte ihm eben wieder eine Szene gemacht,
eitimal wegen ſeines geſtrigen Verhaltens
und dann wegen des aus ſeinem Traume

Ahnung davon, wie nahe die einſtige Neben-
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auf gefangenen Naäittens „Maud“, ohne eine

h

Kriegstanz auf Südflores (Celebes)

ein. Vor dem kleinen Spritzenhauſe ging er
wartend auf und ab, dann und wann mit
den Füßen ſtampfend, und die durch die

Stiefel dringende Näſſe verurſachte ihm bald
ein unangenehmes Kältegefühl.

Die vielbefahrene Landſtraße hob ſich mit
den ſcharf ſich abzeichnenden Wagengeleiſen
wie eine ſchmutzig graue Linie aus dem
noch ungekrübten Weiß der angrenzenden

Felder. Die Bäume am Wegrand hatten
ihre Schneebekleidung verloren; trüb und



kahl ſtarrten ihre ſchmutzigen Aeſte in den
dunkelnden Abendhimmel empor.

it den widerwärtigſten Gefühlen ſtand
Benno von Reißbach hier draußen. Daß es
im tiefſten Grunde Furcht war, Furcht vor
einem leidenſchaftlichen Weibe, die ihn hier
hergezwungen hatte denn eine innere

moraliſche Verpflichtung fühlte er nicht mehr,
nachdem ſich ſein ganzes Empfinden von ihr
losgelöſt hatte das laſtete beſonders de
primierend auf ſeiner Stimmung.

Um die Zeit abzukürzen, ging er auf der
Chauſſee etwas weiter hinous, ſich immer am
äußeren Rand haltend, wo ſein Fuß die
trockenſten Stellen fand. Als er umdrehte,
kam ihm Maud gerade entgegen mit ihrem
zierlichen Bachſtelzenſchritt. Wie ſie vor ihm
ſtand, ſah er, daß die Friſche von geſtern
Tünche geweſen war, wie bei den anderen,
nur diskreter angewendet; heute war ihr
Geſicht gelblich fahl unter dem ſchwarzen
Schleier, und die dunklen Augen glühten tief
in ihren Höhlen

Guten Abend!“ ſagte ſie mit unterdrück
ter Stimme, ſchob ohne weiteres wie einſt
ihren Arm unter den ſeinen und ſah mit
ſprühendem Blick zu ihm auf. Er hielt ſich
wie ein Stock, bog den Arm nicht, ſondern
ließ ihn abwärts hängen Kälte und Ab
wehr drückte ſeine Haltung aus.

„Endlich hab' ich dich wieder,“ fuhr Maud
in demſelben unterdrückten Tone, aus dem
ein ſchlecht verhehlter Triumph hervorklang,
22 ges Se Benno hartnäckig ſchwieg,
ja nicht einmal den Gruß erwiderte, und
ging neben ihm auf dem eingeſchlagenen
Wege weiter. „Kaum hoffte ich es noch, nach
dem ich ſo lange vergeblich nach dir geforſcht
hatte.“

„Jch begreife nicht,“ ſtieß Benno endlich
ärgerlich hervor, „was dir daran liegen kann,
nachdem du weißt daß ich meine Beziehungen
zu dir endgültig abgebrochen zu ſehen
wünſchte.“

„Jn meinen Wünſchen lag das aber
durchaus nicht;
zu reden.

Er zuckte die Achſeln
„Jch kann mir denken, du biſt inzwiſchen

zur Einſicht gekommen, daß es doch ſehr ver
nünftig geweſen wäre, das Geld zu nehmen,
das ich dir aus freien Stücken, einer gut
mütigen Regung folgend, anbieten ließ. Ver
ſtehe mich recht. verpflichtet hin ich zu
nichts. Wir leben nicht in England oder
Amerika, wo ein gebrochenes Eheverſprechen
mit einer Geldſtrafe geſühnt wird, aber du
ſcheinſt deine amerikaniſchen Begriffe auf
deutſchen Boden verpflanzt zu haben und
ſcheinſt zu glauben, daß du mich an einem
leichtſinnigen Verſprechen feſthalten kannſt

ich hatte noch etwas mit dir

wie die Fliege am Fädchen. Hüte dich nun,
meine Geduld iſt zu Ende! Nimmer wäre
ich hierhergekommen, wenn ich mich einem
offenen, ehrlichen Feinde gegenüber wüßte,
nicht der Hinterliſt eines Weibes, das mir
mit einem öffentlichen Blahme droht. Ob-
gleich es mir in tiefſter Seele widerſtrebt,
zwingt es mich, mit dir ein Kompromiß zu
ſchließen. Alſo noch einmal frage ich jetzt
was willſt du dafür, daß du mich endgültig
in Ruhe läßt?“

Sie hatte die in Zorn und Verbitterung
hervorgeſtoßenen Worte anſcheinend ruhig
bis zu Ende gehört; nur ſeinen Arm hatte
ſie fahren laſſen und ſah mit böſe funkelnden
Augen zu ihm auf.

„Pfui, Geld und abermals Geld!
Geld denkſt du wirklich alles gut zu machen,

Mit

was du an mir erbrochen Hhäſt mir er
willſt du deine Liebesverſicherungen zurück
kaufen, deine Eide, unter denen du mir ge
ſchworen haſt, daß ich und niemand anders
als ich einſt deine Frau werden ſollte.

„Man pflegt einen Jrrtum nicht mit
lebenslänglichem Zuchthaus zu beſtrafen,“
warf Bruno ſarkaſtiſch ein, „und meine ein
ſtige Leidenſchaft für dich war ein Jrrtum.“

„Aber warum ſoll ich allein an dem Irr
tum zugrunde gehen?“ rief Maud wild.

„Zugrunde gehen,“ ſagte er ſpöttiſch,
wirſt du daran nicht; die Beruhigung habe
ſich. Jch bin ja nicht der erſte geweſen, mit
dem du ein Lebesidyll aufgeführt haſt und
werde auch nicht der letzte ſein.“

„Du biſt der Einzige geweſen erwiderte
ſie düſter, „den ich wirklich und wahrhaftig
geliebt habe, ebenſo glühend, wie ich dich jetzt
haſſe, verſtehſt du?“

Sie ballte beide Hände zu Fäuſten dicht
vor Reißbachs Geſicht; er mußte alle Be
herrſchung zuſammennehmen, um nicht er
ſchrocken zurückzuweichen, ſondern dieſem fun
kelnden Wildkatzenblick mutig zu begegnen

„Laß uns vernünftig reden,“ ſagte er,
ſeiner Stimme mit Mühe einen feſten Klang
gebend. „Sag', welches der Zweck dieſes
ſonderbaren Rendezvous ſein ſoll?“

„Ja, ja, ja!“ brach es in nunmehr unbe
herrſchter Leidenſchaft aus dem Mädchen her
vor. „Jch will es dir ſagen. Lange habe ich
geſchwankt, ob ich Vitriol kaufen und es dir
in deine hübſche, gleißneriſche Larve gießen
ſollte, damit ſich ein jeder entſetzt von dir
abwendete, oder ob ich barmherziger ſein und
für einen Teil meiner ſo glänzenden Gage
eine Piſtole kaufen ſollte. Jch tat das letztere

Sie wich bei dieſen Worten einen kleinen
Schritt zurück. ihre Hand fuhr blitzge
ſchwind zwiſchen die Knöpfe ihrer Jacke, und
ehe Reißbach noch ihre Abſicht völlig klar
geworden war, ſah er etwas Blitzendes in
ihrer Hand, das ſich gegen ſeine Bruſt
richtete Erſchrocken fuhr er zurück. da
krachte ſchon der Schuß blauer Pulverdampf
kräuſelte zwiſchen den beiden empor.

Maud ſtand regungslos, den Arm mit
der Waffe noch imer ſteif vor ſich hingeſtreckt,
und ſtarrte auf ihr Opfer das taumelnd, wie
Halt ſuchend, in die Luft griff Bennos Arm
erfahßte einen Baum in ſeiner Nähe, klam-
merte ſich an ihn; doch unfähig, ſich aufrecht
zu erhalten, knickte er zuſammen und lang
ſam, aber unaufhaltſam glitt er am Baum-
ſtamm nieder, bis er hingeſtreckt am Wege
lage Kein Laut war über ſeine Lippen ge
drungen.

Noch eine lange Weile ſtand Maud in
derſelben Unbeweglichkeit und blickte auf die
hingeſunkene Geſtalt Was ſie auch empfin
den mochte Genugtuung über die endlich
erreichte Rache oder ſchnell erwachende Reue

der förmlich verſteinerte Geſichtsausdruck
ließ es nicht erkennen. Dann ließ ſie plötz
lich die Waffe aus den klammernden Fingern
gleiten und ſtürzte auf den Regungsloſen zu,
achtlos in den Schmutz des Weges kniend.
Mit zitternder Hand taſtete ſie nach der
Stirn und forſchte, ſich tiefer herabneigend,
nach einem Lebenszeichen in dem blaſſen Ge
ſicht mit den geſchloſſenen Augen.

„Traf ich gut? Zu gut?“ murmelten ihre
Lippen. Ebenſo plötzlich ſprang ſie dann
empor; in der Ferne hörte ſie Räder rollen
Menſchen nahten. Sie bückte ſich nach der
weggeworfenen Piſtole, mit taſtenden Fin
gern in dem aufgeweichten Boden danach
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gegangen war
Zug

er nicht hinwegzutäuſchen.

Vorangegangenen

rückzuſchicken, der ihr mit

Tag hatte

gehetzt davon in die Stadte u re 7
XIII.

Das hübſche Mädchenzimmer, das ſeit
Wallys Verheiratung Hertha allein be
wohnte war zu dieſer Stunde von einer
roſa verſchleierten Lampe erleuchtet, die auf
dem Schreibtiſch im Erker ſtand. Hertha
ſaß davor auf dem zierlichen goldenen Stühl
chen mit der gitterartigen niedrigen Lehne
Sie hatte den Kopf in die Hand geſtützt und
ſann vor ſich hin in brütenden, ſchweren Be
danken. Die Bläſſe, die ſeit dem ſchrecklichen

Augenblick des Bruches mit Felix Olbrich
auf ihrem Geſicht lag, verdeckte der warme
Roſenſchein des Lampenlichts; aber über die
Veränderung, welche in ihren Zügett vor ſich

dieſen bitterſchmerzlichen
der die Mundwinkel hinabgezogen

hatte, dieſe tiefe, ſenkrechte Falte, welche zwi
ſchen den Augenbrauen ſtand vermochte

Ein unbeſchriebe
ner Briefbogen lag vor ihr; der Ver
lobungsring, den ſie eben vom Finger ge
ſtreift, lag daneben und harrte der Ab
ſendung. Hertha fühlte, daß ſie nach dem

nicht anders handeln
konnte, als den Ring an Felix Olbrich zu

dürren Worken
das Verhältnis aufgeſagt und den ganzen

verſtreichen laſſen, ohne ein
Wiedereinlenken zu verſuchen. Jhr Stolz
ſie es nicht, ſich an jemand zu klammern, der
nichts mehr von ihr wiſſen wollte, oder gar
mit Bitten und Betteln eine Wiederher
ſtellung des geſtörten Friedens zu erzwingen.
Doch ohne ein Wort dies Pfand ſeiner einſti
gen Liebe an ihn zurückzuſenden, das ſie ſich
mit ſoviel Wonne an den Finger hatte
ſtecken laſſen, das konnte ſie nicht. Der ſchul
dige Teil war ſie ja; das ließ ſich nicht weg
disputieren in all den qualvollen Stunden
reuevollen Grübelns; aber den Ton, der ſich
jetzt anſchlagen ließ, nach dein, was zwiſchen
ihnen lag, den konnte ſie nicht finden.

Plötzlich ſchreckte ſie empor Die Glocke
an der Haustür wurde mit einem Unc
ſtüm geläutet, daß es durch das ganze, augen
blicklich ſo ſtille Haus ſchrillte wie die An
kündigung eines ſchrecklichen Ereigniſſes. Auf
ihre angegriffenen Nerven wirkten die
wie elektriſche Schläge. Sie ſaß einen Augen
blick unbeweglich und klammerte ſich mit der
Hand an die Kante ihres Schreibtiſches, dann
ſchüttelte ſie die halbe Lähmung von ſich
und eilte nach der Tür. Am Treppengelän
der blieb ſte ſtehen und lauſchte hinab Drun
ken hatte man ſchon geöffnet. Sie unter
ſchied die Stimme des Reißbachſchen Bur
ſchen, die einen haſtigen, atemloſen Bericht
ſtammelte, welcher von der Mutter mit
wehklagenden Ausrufen unterbrochen wurde

Da ſtürzte Hertha die Treppe herab.
Tas robuſte, rotbäckige Bauernjungengeſicht
des Burſchen war ſoweit erblaßt, als es ihm
möglich war: in ſeinen runden Augen ſtand
der Schrecken. Noch einmal berichtete er auf
Herthas Frage, die ſie in möglichſter Ruhe
die weinende Mutter dabei umfaſſend, an
ihn ſtellte. Man hatte vor einer Viertel

ſtunde den Herrn angefahren gebracht, be
ſinnungslos und aus einer Schußwunde in
der Bruſt blutend. Die gnädige Frau war
vor Schrecken erſt in Ohnmacht gefallen als

Töne

ſie dann wieder zu ſich kam, ſchrie ſie ſchreck
lich. Eins der Dienſtboten ſei zum Doktor
gelaufen, das andere ſei dageblieben, und er
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durfte ſie doch aber Hekene nicht ſagen, die

ſelbſt ſei hierher gerannt, als zu den Näch
ſten, die das Unglück anginge. Und nun
wolle er nur wieder ſchnell zurück und ſehen,
was es weiter für ihn zu tun gäbe.

Die Tür ſchloß ſich wieder hinter ihm.
(Fortſetzung folgt.)

Liebe und Gold.
Kriminalerzählung von Guſtav Loeſſel.
(Fortſetzung.) achdruck verboten.

5. Kapitel.
Auf der Bahn des Verbrechen s.

Mit einem Ueberſchwang von Worten
und falſchen Gefühlsausbrüchen hatte Helene
der Freundin erzählt, daß ihr Bräutigam
durch Ueberlaſſung ſeiner neuen Erfindung
an ein engliſches Syndikat plötzlich ein reicher
Mann geworden ſei. Sie gingen weit weg
ins Ausland, nach Auſtralten, wo ſich ihm
ein beſſeres Feld biete. Marie wollten ſie,
quf ſeinen eigenſten Wunſch, mit nach Jtalien
nehmen. Helene werde für ihre Aufnahme
in eine Heilanſtalt Sorge tragen. Dort
werde ſie ſchnell geneſen, und dann ſolle ſie
ihnen ins Ausland folgen, wo ſie in alter
Freundſchaft und Liebe weiter zuſammen
leben wollten, bis auch ihr Herz einmal ge
ſprochen und ſich einem braven Manne zu
eigen geben werde.

Marie war natürlich aufs äußerſte ver
wundert, zumal über den von Robert
Henninger bekundeten Edelmut. Sie war
ihn immer eine ſtille Freundin geweſen, und
er wußte es. Auch jetzt konnte ſie eines Miß
trauens gegen ihn und die Lauterkeit ſeiner
Geſinnungen nicht ganz Herr werden, das

ganz in ihrem neuen Glücke aufging. Sie
wollte widerſprechen, aber wenn ſie die ganze
troſtloſe Zukunft vor ſich ſah, wie einſam und
verlaſſen ſie ohne Helene ſein würde, daß ſie,
wenn ſie auch dieſes Freundſchaftsband mut
willig zerriß, dann niemand mehr haben
würde, dem ſie ihr Herz ausſchütten konnte
dann befiel ſie eine große Angſt vor dem
Alleinſein. Verzweifelt griff ſie nach der
einzigen Hand, die ſich der in Kummer und
Elend Verſinkenden entgegenſtreckte.

Noch heute wollte Helene nach einem
großen Hotel überſiedeln. Marie ſollte bis
zu ihrer Abreiſe hier verbleiben.

Alles war ſchon gepackt und Helene hatre
ſich zütn Fortgehen fertig gemächt, als es
draußen klingelte

Vielleicht jemand aus dem Geſchäft,“
ſagte Helene und trat lauſchend zur Tür

Jn demſelben Augetiblick wurde dieſe von
außen geöffnet und die ſtets mürriſche Wirtin,
die von Schicklichkeit nichts wußte
Vitte, das Fräulein iſt drin!“

Rechtsanwalt Katz trat äauf die Schwelle
Helene erſchrak derartig heftig, daß es

ihm auffallen mußte. Er ſchien verwundert,
ſein Blick wanderte von einer zur andern,
als wenn er eine Erklärung erwarte.

„Verzeihung, wenn ich ſtöre,“ ſagte er,
„ich ſehe, Sie wollen umſiedeln. Es handelt
ſich auch um eine ganze Kleinigkeit. Jch
ſchreibe noch heute an Jhren Vater, und da
würde es ſich wohl empfehlen, wenn ich dem
ſelben eine Photographie von Jhnen ein
ſchickte, die das Erkennen nachher erleichtert.
Haben Sie eine ſolche zur Hand?“

„Nanu Vater?“ brummte die in Hör
weite gebliebene Wirtin vernehmlich genug
und auch Marie richtete einen Blick un
gläubigen Staunens auf ihre Freundin.

hurz:

Helene ſtand Noch immer da und rang
nach Faſſung. Ein einziges Wort noch,
einen Namen, und der ganze ſtolze Hoff
nungsplan lag in Trümmer, der Betrug
war entdeckt. Wenn ſie jetzt nicht ſprach, war
alles verloren.

Mit einer Selbſtbeherrſchung, die ſie
ſelber in Erſtaunen ſetzte, ſagte ſie ver
bindlich:

„Sie ſehen ja, es iſt ſchon alles gepackt.
Ich habe aber ein Bild von mir und werde es
Jhnen ſofort nach meiner Umſiedelung zu
ſchicken.“

„Sehr wohl
nehmen?“

„Jm Zentral-Hotel.“
„Dann werde ich in einer Stunde darnach

ſchicken. Der Brief muß noch heute zur Poſt.
Verzeihen Sie die Störung, ſie entſprang
lediglich meiner Fürſorge für Sie. Jch

Wo werden Sie Wohnung

empfehle mich Jhnen, Fräulein Laukwitz!“
Sein Blick ruhte noch immer fragend auf

Marien, und dieſe, die Worte an ſich gerichtet
glaubend, erwiderte mit einem Ausdruck
ſprachloſen CErſtaunens
leichten Kopfneigen.

Er ging. Der Sicherheit halber und um
Zeit zur Ueberlegung zu finden, begleitete
ihn Helene bis zur Korridorkür. Jn banger
Erwartung und einen Wutblick auf Frau
Böttcher richtend, ging ſie ins Zimmer
zurück

Haſt du ſchon je eine ſo taktloſe Perſon
geſehen ſagte ſie in dem hochfährenden
Ton einer beleidigten Dame. „Nicht einen
Augenblick bleibſt du mir länger hier. Du
überſiedelſt mit nach dem Hotel. Es war
überhaupt unrecht, dir zuzumuten, in dieſer
niedrigen Umgebung noch länger zu bleiben.
Pah, die Luft hier bringt einen ja um!“

Das war laut genug geſprochen um
draußen vernommen zu werden und natür
lich antwortete Frau Böttcher vom Korridor
in der ihr eigenen ſtarken Sprache, die für
die neu geſchaffene Dame“ wenig Schmeichel
haftes hatte. Das wollte Helene eben. Marie

durfte nach dieſer Begegnung hier nicht
länger bleiben. Jm Hotel konnten ſie ge
trennte Zimmer beziehen ein zweites ſolches
Zuſammentreffen mußte um jeden Preis
vermieden werden.

„Helene,“ ſagte Marie, ſobald ſie zu Worte
kommen konnte, „du verbirgſt mir etwas.
Du ließeſt mich bisher immer glauben, daß
deine Eltern beide tot ſeien und dieſer Herr
ſprach von deinem Vater er kennt dich nicht,
wozu ſonſt das Bild, und er iſt es, zu dem
du gehſt, er lebt in Auſtralien. Und wie
kam dieſer Mann dazu, meinen Namen zu

nennen Woher kennt er mich, der mir voll
ſtändig fremd iſt?“

„Liebes Närrchen,“ lachte Helene und legte
den Arm um ihren Nacken, „wozu dich ſo
aufregen über Dinge, die ſchließlich doch nur
mich angehen und vorläufig noch Geheimnis
bleiben müſſen. Allerdings verberge ich dir

etwas, aber nur auf Anordnung, der ich mich
vorläufig fügen muß. Wie du immer meine
intimſte Buſenfreundin geweſen, ſo wird
auch ſpäter eine Zeit kommen, wo ich dir

alles werde anvertrauen können. Jetzt darf
ich es nicht. Dieſer Herr kennt dich aus
meinen Geſprächen über dich, denn wo könnte
ich ſein, ohne von dir zu ſprechen

Mit ſolchen und anderen Schmeicheleien
verſtand es Helene, Mariens Zweifel zu be
ſchwichtigen und ihren unbequemen Fragen
auszuweichen. Eine Unwahrheit zog die

andere nach ſich, und ſchon ſaß ſie in einem
181

ſeinen Gruß mit

ſtalt reckte ſich, ſeine Naſenflügel

Lügennetz eingeſponnen, deſſen Maſchen ſich
immer enger um ſie zuſammenzogen. Der
Boden wurde ihr doch nun ſelbſt heiß unter
den Füßen und ſie wünſchte nichts ſehnlicher,
als das Abfahrtsſignal zu hören, das letzte
auf dem Boden der alten Heimat

6. Kapitel.
Auf der Viehſtation.

Es war im Dezember, der in Auſtralien
heißeſten Jahreszeit.

Unter dem glühenden Sonnenbrand be
gann das Gras allgemach zu verdorren.
Troſtlos iſt der Anblick des Buſches, wie
man dort den Urwald nennt, in dieſen
Sommermonaten. Die weit von einander
ſtehenden Gummibäume oder Eukalypten
ſpenden trotz ihrer Rieſengröße kaum irgend
welchen Schatten, denn die nur ſpärlich
wachſenden blaugrünen Blätter ſtehen ſenk-
recht zu Boden. Was, von weitem geſehen,
als eine Oaſe in der Wüſte erſcheint, iſt in
der Nähe betrachtet nur ein „Serub“ oder
Gebüſchwald, der ſich über dem tennenharten
Boden ohne Stammanſatz verätat.

So war es auch hier in den Ebenen öſt
lich vom Flindergebirge. Die gange Natut
ſchrie nach Waſſer. Wie ſonſt die nach
Tauſenden zählenden Rinder in ihrer Bunt
ſcheckigkeit den Plan anmutig belebt hatten
fanden jetzt die beſtändig auf der Wanderung
begriffenen großen Schafherden nur noch eine
ſpärliche Aeſung.

Auf magerem Klepper trabte ein Buſch
mann von ebenſo verwittertem, als ver
wegenem Ausſehen unter den ſchattenloſen
Bäumen dahin. Jn ſein wie aus Bronze
gegoſſenes Antlitz hatten die Zeit, die Leiden
ſchaften oder ein verſchwiegener Kummer
tiefe Furchen gegraben. Haar und Bart hatte
lange keine Schere mehr berührt. Die
buſchigen Brauen verdeckten faſt die jetzt zu
ſammengekniffenen Augen. Ab und zu
ſchweifte ſein Blick in die Ferne, als wenn
es dort etwas zu beobachten gäbe, und dann
ward der Menſch ein ganz anderer; ſeine Ge

bebten,

ſeine Augen blitzten. Die nervige Fauſt
zuckte nach einer Waffe oder nach der am

Sattelknopf hängenden, ſechs Meter längen
Hetzpeitſche. Das waren nur Anwandlungen
Es war der gewöhnliche Buſchmannstyp,
nachläſſig in Haltung und Kleidung und in
der nächſten Sekunde ein Rieſe, der alles vor
ſich her niedermäht und niederreitet, was
ihm in den Weg kommt.

Man hätte es dem Manne nicht ange
ſehen, daß er der Herr all dieſer fürſtlichen
Liegenſchaften und Beſitzer der nach Hündert
taufenden zählenden Herden war; der Mann,
den ſie weit drunten in den beſiedelten Grenz
diſtrikten den Cattle-King, den Viehkönig
von Süd-Auſtralien nannten. Sein bürger
licher Name war Henry Laukwitz.

Bis zu den fern verdämmernden, von
Höhenrauch umzogenen Flindersbergen reich
ten ſeine Weidegründe. Sie waren Von
keinem Punkte aus ganz zu überſchauen, kein
Horizont war ſo weit, der ihnen eine Grenze
gezogen hätte

Nach mehrſtündigem unverdroſſenem Ritte
im glühenden Sonnenbrand näherte er ſich
einer Außenſtation.

Ein Ententümpel, eine Lehmhütte, ein
freiſtehender Backofen und im weiten Un
kreis mehrere, hoch und dicht umzäunte Virh
höfe waren hier die eingigen Kulturzeugen.

Unter der erhöhten Veranda der Lehni-
hütte hockte auf den Stufen ein alter, weiß



haariger Mann und rauchte mechaniſch aus
dem ſchwarzen, landesüblichen Tonſtummcl.
Er machte keine Bewegung und faßte nicht
einmal an ſeine abgeſchabte Hutkrempe, als
der Squatter (Herdenbeſitzer) herankam.

„Nun, Tom, ſie kommt!“ rief letzterer
ſchon von weitem, ein Blatt in Depeſchen
form wie eine Trophäe ſchwenkend.

„Wer iſt ſie?“ fragte der andere lakoniſch,
ruhig weiter rauchend.

„Wer ſonſt als meine Tochter.“
„So die kommt. Und die Mutter?“
„Jſt tot!“
Tot!“
Wie ein Blitz fiel das Wort in die Seele

des Mannes und riß ihn empor aus ſeiner
jahrelangen, tiefen Verſunkenheit. So mögen
Teufel jauchzen über eine Seele, welche zur
Hölle wandert. Er ſprang auf, als hätte er
eben den tödlichen Biß einer Natter
einpfangen; Schmerz, Wut, befriedigte Rach
gier tönten zugleich aus dieſem einſilbigen
Aufſchrei. Jn ſeinen alten Augen lohte das
Feuer der Jugend. Er machte eine Be
wegung gegen den Reiter, als wenn er ihn
vom Pferde reißen und mit ſeinen geierartig

i Fingern erwürgen wollte.
nd jener ſah das nicht. Er hatte den

Blick geſenkt. Ein konvulſiviſches Zittern
lief durch ſeine ſtarke Geſtalt. Seine Ge
danken weilten weit ab von dieſen ſonnen-
beglänzten Gefilden bei einem einſamen
Grabe, um welches die Eichen rauſchen, an
dem der Herbſtwind die dürren Blätter zu
ſammengefegt, über welches geſpenſtiſch im
Abenddunkel die bleichen Nebel wallen.

„Ja, ſie iſt tot,“ wiederholte er dumpf.
„Und unverſöhnt geſtorben!“ klang es

hart und herbe von des anderen welken
Lippen.

„Unverſöhnt. Keine Hand reicht dort
hinab, wo die Toten ſchlummern, keine Hand
niehr von dort heraus. Sie iſt im Frieden
und mir bleibt der Kampf.“
„vVon dir ſelbſt wieder heraufbeſchworen
nach ſechzehn Jahren der Ruhe,“ ſchalt Tom.
„Narr, der du biſt! Und darüber noch Freude

empfinden! Sie kommt! Möge die See ſie
verſchlingen! Oder meinſt du, ſie käme den
weiten Weg hierher aus Liebe zu dir? Haha!
Dein Geld will ſie, deine Herden, dein Land,
dein Leben, dein Blut! Denkſt du, ſie hätte
vergeffen, daß ſie ihr Leben lang in Armut

und Elend hat dahingehen müſſen? Den
beſten Teil desſelben haſt du ihr geraubt.

Du haſt fie um ihre Jugend betrogen Und
dann ihre Mutter eine würdige Lehr

mag ſie ihr wohl von dem Vater geſagt
haben, wie mag ſie ihr die junge Seele ver
giftet haben mit ihren Klagen und Anklagen!
Was man in der Jugend in ſich aufnimmt,
das iſt nicht mehr auszurotten, das haftet
fürs ganze Leben. Sie hat, ſozuſagen, mit

der Muttermilch den Haß gegen dich einge
ſogen. Deinen Namen hat ſie, wie etwas
Entehrendes, abgelegt, jetzt aber wieder
gierig darnach gegriffen, vielleicht wie der
Ertrinkende nach einem Strohhalm, viel
leicht wie nach einer Waffe. Reichtum iſt
Macht. Du haſt es erfahren. Und wehe dir,
wenn ſie dieſe Macht nun gegen dich kehrt
Auch eine Tochter kann einen Vater an den
Bettelſtab bringen, ſo gut wie ein Sohn.
Weißt du denn, in welche Geſellſchaft ſie ge
raten iſt? Wen ſie noch auf dich losgelaſſen

hat, um dir das, was du ihr nicht gutwillig
geben willſt, mit Liſt und Gewalt zu ent
retßen? Lies nur den Brief des Verliner

Rechtsanwalts richtig. Es ſteht da mehr
zwiſchen als auf den Zeilen. Er fand ſie in
einem von zweifelhaften Elementen be
wohnten Hauſe in e einer Stuben
genoſſin, die am hellen Tage im Schlafrock
im Seſſel lag. Aitch Wein ſtand auf dem
Tiſch. Die Wirtin machte keinen vertrauen
erweckend en Eindruck. Deine Tochter war

über ſein Erſcheinen ſo erſchrocken, daß ſie
zuerſt gar keine Worte finden konnte. Sehr
gewiſſenhaft von dem alten Herrn, dir auch
die Kehrſeite der Medaille zu zeigen.“

Laukwitz war vom Pferde geſtiegen. Man
ſah es, wie die aufreizenden Worte Toms
auf ihn wirkten. Mehrmals hatte er ihn
unterbrechen wollen, ohne das paſſende Wort
zu finden. Jetzt, wo jener ſchwieg, rief er
unwirſch: „Der Mann ſpricht, wie er es ver
ſteht. Er weiß nicht

„Eben deshalb fallen ſeine Worte mehr
ins Gewicht. Deine Frau wußte, wie ſehr du
an dem Kinde hingſt, ſie ahnte, daß es noch
einmal ſo kommen könnte, wie es jetzt tat
ſächlich gekommen iſt. Und wie, wenn ſie
nun in Morien ein Serlseug ihrer Rache ſich bereits nicht mehr findet

Südvoſtmonſun mit ſchönem, trocknemm Wetter von
Mai bis Mitte Oktober, gegen Oktober der Nord
weſtinonſun mit Regen, an den Nordküſten in
den erſten Monaten der regenreiche Südweftmon
ſun, in den letzten der Nordoſtpaſſat. Jn bezug
auf die Pflanzenwelt bietet Celebes mit den
übrigen Sundainſeln als Mittelpunkt des indiſchen
Monſungebiets einen gemeinſamen Vegetations
charakter. Es herrſcht in den tropiſchen Gebirgs
wäldern Reichtum an Palmen, unter denen die
Fächerpalme, die Betelnußpalme und die Sagobalme hervortreten. Daneben bilden Zwerg und
Rotangpalmen, Cycadeen, Pandaneen und Bam
buſe charakteriſtiſche Waldbeſtände. Von eigent
lichen Kulturpflanzen ſind Reis, Mais, Kaffee undKakab, IJndigo, Maniok, Bananen, Zuckerrohr und
vorzüglicher Tabak hervorzuheben. Mit ſeiner
Tierwelt gehört Celebes zur auſtraliſchen Region
in dem Vorhandenſein der Beuteltiergatting; an
die vrientaliſche ſchließt ſie ſich an in den auf ihr
vorkommenden Affen, Katzen und Hirſchen, die
allerdings zum Teil durch den Menſchen einge
führt ſein können; als Charaktertiere von Celebes
ſind zu erwähnen der Hirſcheber, eine eigentünt
liche Rinderart. Die Vögel zeigen in noch aus
geſprochenerem Maß eine Miſchung vrientaliſcher

und auſtraliſcher Formen Bezüglich der Fiſcheiſt bemerkenswert, daß die auf d noch in 23
Gattungen vertretene, der auſtraliſchen Region je
doch fehlende Familie der Karvfen auf Celebes

Die Bevölkerung

Feſtumzug chigeſiſcher Kinder in Makaſſar, der Hauptſtadt von Ceſebes,

geſehen hat, das einzige, das ihr zu gebote
ſtand, mit dem ſie dich erreichen und treffen
konnte, wenn ihre eigene Hand längſt im
Tode erlahmt war? Wie wenn ſic die Tochter
ſelbſt auf dieſe Bahnſgelenkthätte, die früher

oder ſpäter zum Verbrechen führt, zu Kerker

e und Schande, zu einein Leben unter demmeiſterin in der Kunſt der Verſtellung! Was Beile des Henkers?“
(Fortſetzung folgt.)

Aus Holländiſch Indien.
Während die Holländer in ihrem heimiſchen

Staate die große internationale Friedenskonferens
abhalten, haben ſie in ihren eigenen ſeit Jahrhunderten in ihrem Beſitz befindlichen Kolomen

noch heftige Kämpfe mit den Eingeborenen aus
zuferhten. Beſonders auf Celebes, einer der gro
ßen Sundainſeln im Jndiſchen Archipel, ſind die

Ureinwohner noch auf K Krieg bedacht, wie unſere
Bilder zeigen, die nach photographiſchen Auf
nahmen hergeſtellt ſind. Daß man ſolche nur

init großen Schwierigkeiten erlangen kann. wird
man bei der Eigenartigkeit der Verhältniſſe dieſer
Jnſel und ihrer Bewohner ohne weiteres zugeben
Eelebes nimmt den dritten Teil der Fläche ein.
welche das e Reich bedeckt, hat aber nur
x Million Eimvöhner auf dem gleichen
Raume, auf welchem Deutſchland 20 Milli
nen beherbergt. Das Klima iſt trotz der
äquatorialen Lage nicht unerträglich, da die
Hitze durch die beträchtliche Bodenerhebung ſo
wie durch die Gliederung der Jnſel regemildert wird. An der Südküſte herrſcht der
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iſt, bis auf einzelne Poſten von Europäern und
Chineſen mataiiſchen Stanmes. Als Urbewohner

betrachtet man die Alfuren, die mit den Dajat auf
Bornesd den Gebrauch der Pfahlbanten ſowie die
Sitte des Kopfabſchneidens teilten, jetzt aber als
Plantagenarbeiter und namentlich auch als Sol
daten ſich brauchbar erweiſen. Ein nicht unbe
trächtkicher Teil, beſonders auf Minahaſſg, hat das
Ehriſtentum angenommen. Jm SW. wohnen die
gleichfalls malaiiſchen, 320000 Köpfe ſtarken
Makaſſaren, im Mittelpunkt der Südweſtfpilze
und im Weſten der Südoſtſpitze 680 000 Bitgiſeit.
Aus der Vermiſchung mit ihnen und eürgewan
derten Malaien ſind wahrſcheinlich die Badſcho
oder Oranglaut hervorgegangen. Die beiden erſten
haben eine Menge von Staaten gegründet und.
freilich erſt ſpät, den Jslam angenoinmen wäh
rend die Vadſcho. welche ihr ganzes Leben als
Fiſcher und Schiffer (meiſt mit Weib und Kindauf dem Meer Hubringen, Heiden geblieben ſind.
Ein intereſſantes Völkchen iſt ein Malayenſtammt.
welcher ſchon ſehr ſtark mit chineſiſchen Blut ver
utiſcht iſt. Jn der Tat ſpielen chineſiſche Kulisauf den holländiſchen Beſitzungen eine ganz be
deutende Rolle, denn die Eingeborenen ſind für
ſchwere Arbeiten abſolut nicht zu gebraucher:. Ab
geſehen von ihrer grenzenloſen Faulhen und Gleich
gültigkeit ſind ſie völlig unzuverläiſig und der
weißen Bevölkerung feindlich geſinnt, wenn auch
nur im geheimen. Makaſſag die Hauptſtadt von
Cekebes, bietet für den Fremden viel des Jnter
eſſanten. Wir bringen i. a einen Umzug chine
ſiſcher Kinder, welche in Jiriukſchas Ken und
von Eingeborenen gezogen werden. Jn jedem
Jahre findet ein derartiger Korſo ſtatt, welcher
ein lebhaftes Intereſſe erregt.
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Das Mägdlein sitzet an Ufers Grün,
Es bricht sich die Welle mit Mackit, mit Macht,
Und Sie seufet hinaus in die finstere Nacht,
Das Auge vom Weinen getrübet-

„Das Herz ist gestorben, die Welt ist leer,
Und weiter gibt sie dem Wunsche nichts mehr.
Du Feilige, rufe dein Kind zurüchk,
Ich habe genossen das irdische Olüchk, J
Ich habe gelebt und geliebet!“

W Des Mädchens Klage.
Der Fichwald brauset, die Wolken zieſin, 8 Es rinnet der Tränen vergeblicher Eauf,

Die Klage, Sie wecket die Toten nicht auf
Doch nenne was tröstet und heitltet die Brust
Nach der süssen Liebe verschwundener Lust;
Ich, die Himmlische, will's nicht versagen.

„Lass Finnen der Tränen vergeblichen Lauf,
Es wecke die Träne den Toten nicht auf!
Das Süsseste Glück für die trauernde Brust
Nach der schönen Liebe verschwundener Lust
Sind der Liebe Schmerzen und Klagen

S SJ eSofort gebrauchsferfige Schnittmüuster zu allen angegebenen Nummern sind in jeder Grösse stets vorrätig und durch jede Battericks- Agentur oder direkt deren die Ahlien Sesensenatt t

9 für Buttericks Verlag, Berlin W. 8, Leipzigerstrasse zu beziehen.

m hRejche der ode.
Fig. 9902. Man

tel für junge
Mädchen. Für
dieſen feſchen Pa
letot ſieht das
Muſter zwei ver
ſchiedene Längen
vor. Derſelbe
legt ſich im Rücken
durch geſchickt ge
ſchweifte Mittel
und Seitennähte
leicht an die Fi
gur, während die
Vorderteile in
Sackfagon loſe
herabfallen. Letz
tere ſchließen auf
nicht ſicht bare
Weiſe und ſind
oben zu Revers
aufgeſchlagen, die
mit den Enden
des Umlegekra
gens kleine Ein
ſchnitte bilden.
Beide Vorderteile
können nach Be
lieben mit Taſchen
ausgeſtattet wer
den. Der glatte
Aermel iſt in das
Armloch gekräuſt
und unten in Man
ſchettenhöhe ab
geſteppt. Preis
65 Pf.

Fig. 9889. Rock
für Damen.
In runder Länge
oder beliebig kür
zer, mit ange
ſchnittener Paſſe und Vorderſeiten und Hinterſeitenteile mit ebenfalls
angeſchnittenen Paſſenteilen. Die Seiten ſind zirkular geſchnitten und
zügen ſich glatt an die Paſſe. Der Rock kann in runder Länge oder
kürzer gehalten werden und die Unterkante hat in mittleren Muſter
größen einen Umfang von ungefähr S Mr. mit ausgezogenen Falten.
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Geibgraues Tuch und Sammet
Halblang

Modefarbener wenetianer
Drei viertellange

8e e

Das Muſter ſieht
zwei Blenden vor,
mit denen die Sei
tenteile nach Be
lieben nahe der
Unterkante beſetzt
werden können.
Unſere Vorlage
läßt ſich aus Woll
batiſt, Chiffon
voile, leichten
Wollſtoffen, Sei
den 2c. herſtellen.
Unſer Modell iſt
ſehr geſchmackvoll

aus biskuitfar
benem Tuch, zum
Tragen mit einem
feſchen Eton
Jackett aus glei
chem Stoff mit
brauner Seiden
borte beſetzt und
mit Kragen und
Manſchetten aus
Sammet. Preis
85 Pf.

Fig. 9899. Bluſe

mit Faltenver-
zierung. Die
feſche Bluſe iſt
mit breiten Fal
ten ausgeſtattet
und zwar ſind die
vorderen in
Paſſentiefe und die
hinteren bis zum
Taillenſchluß ab
geſteppt. Einen
hübſchen Effekt
ergibt die flach
um den Hals ge
legte Bekleidung,
die ſich lärgs des
rechten Vorder
teils bis zur Un
terkante fortſetzt.
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8 zW Wer sich beurteilt nur nach sich, gelangt zu falschen Schlüssen; O
Den Halsausſchnitt macht ein Stehkragen ſauber, welchen man durch einen Bund zum Anknöpfen

eines ſelbſtändigen Kragens erſetzen kann. Den langen Hemdärmel fertigt eine Kettenknopf, den
kürzeren eine Ümlegemanſchette. Madras, iriſches Ceinen, Baumwollſhirtings, glatter oder ge
muſter Pique, Wollmuslin, Voile, Taffetas, Faille 2c. ſind zu empfehlen. Preis 65 Pf.

Fig. 9894. Sieben- Bahnenrock mit Faltenverzierung für Damen.
(In runder Länge oder beliebig kürzer zu fertigen.) Dieſer Rock ſetzt ſich aus ſieben Bahne
zuſammen und iſt an den Vähten zu Faltengruppen arrangiert. Dieſe ſind in Paſſentiefe ab
geſteppt nnd die Unterkante hat in mittleren Muſter
größen einen Umfang von ungefähr 5 2Ntr. mit
ausgezogenen Falten. Das Modell kann in runder
Länge oder beliebig kürzer gearbeite! gerden. Serge,
Chiffon-Panama, Mohair, Voile, Kaſch nir, Taffetas
Rajahſeicd e 2c. ſind zu empfehlen. Es nackvoll wäre
ein Kleid aus gemuſtertem blauen Mohair, aus
einem ſolchen Rock und einer Bluſe mit Paſſe und
Manſchetten aus geſtickter blauer Seide beſtehend.
Preis 85 Pf.

Fig. 9906. Bluſe mit Faltenverzierung
für Damen. (Schließt im Rücken.) Dieſe an
mutige Bluſe iſt vorn und im Rücken an den Seiten
mit ſchmalen Fältchen verziert und hat in der vor

Deren Mitte ein an der linken Seite ſchließendes
Plaſtron, welches ſich zur Anbringuns von kunſt
voller Handſtickerei vorzüglich eiznet. Ein Steh
kragen macht den Halsausſchnitt ſauber und der
Aermel kann lang mit breiter oder ſchmäler Man-
ſchette oder halblang mit zwei ſchmalen Bünden
nebſt Spitzenkräuschen gearbeitet werden. Das
Muſter ſieht eine Futtergrundform vor, deren An
wendung bei durchſichtigen Stoffen geboten iſt. Ge?
ſchmackvoll wäre eine nach dieſem Muſter gear
bitete Bluſe aus grünem Leinen, mit ſchwarzer
Stickerei. Preis 85 Of.

Fig. 9932. Kleid für junge Mädchen.
Geſteht aus einer Bluſe mit Ueberbluſe und einem Ziuse 9821, mit breiten
AchtBahnenrock.) Unter dieſer Nummer erſcheint Manschetten
ein außerordentlich anſprechendes Kleid für junge ehsraues Atleetuen
Mädchen. Die Ueberbluſe iſt oben rund aus
geſchnitten und vorn und im Rücken der Länge nach mit Geffnungen ver
ſehen, durch welche die Unterzugsbluſe zum Vorſchein kommt. Der Aermel
kann entweder halblang mit abſtehender Manſchette am Ellbogen oder
auch lang mit an liegen dem unteren Teil gefertigt werden. Der den

leid 9032, nut ha ſplangen Aermeln e oberen Teil bildende Puff hat an der Außenſeite eine CLängsfalte, die mit
Sobelinbla es Atfaatieh vereint mit Spitzenstos Knöpfen verziert wird. Die Unterzugsbluſe kann mit Her ohne Futter

nd mit Seidensehnur besetet gearbeitet werden und iſt an eine runde, von einem Stehkragen gekrönte
Paſſe gekräuſt. Bluſe und Ueberbluſe ſchließen im Rücken Der Rock ſetzt

ſich ans acht Bahnen zuſammen und zwar ſind an jeder Seite zwei breite, glatte Bahnen angebracht, die durch je eine
ſchmale, in zwei Quetſchfalt jelegte von einander getrennt werden. Die Falten ſind in Paſſentiefe abgeſteppt und die Ufiterka
leren Muſtergt ößen einen mfang i ungefähr 4 Mtr. mit aussezogFalten. Ein ausgepaßter Gürtel, umſpannt die Taille.

Derartiges Kleid aus blauer Rajahſeide, mit Paſſe und Aermelbeſatz aus iriſcher Spitze und mit dunkelblanen Samimetpaſpelierune
Ueberbluſe. Elegant w. l aus roſa Seidenvolle, mit ſchmalem ſchwarzen Sammetband an Ueberbluſe ur nd e
weißen Chiffofr für die 2 Der Berſchluß könnte durch ſchwarze Sammetknöpfe bewerkſtelligt werden. Andeii an e en Pongee geſtickter oder glatter Cull, getupfter Schweizer batiſt 2c., e

r Mädchen Dieſes anmutige Kleidchen kann mit der ohne die Bert
eiſe abgeſteppte Quetſchfalten. Die Gberkante ſt run d ausgeſchmitten und
ann mit Handſtickeret, Spitzenmotifs, Einſähen verzierk werden. Kommen di

kräuſt. Der Aermel kann lang mit anliegendem unteren Teil oder kürzer mit
Und und Volants ges beitet werden. Se hübſch i

wenn man Berte, Aermelkappen Und Vockteile inenden aus abſtechendem Stoff beſetßt, auch winzige
Pliſſees laſſen ſich hier effektvoll anbringen Reizend
wäre unſer Modell aus mattroſa Seide mit ſchmalen
Appliqueéſtreifen ausgiebig beſetzt, oder au hellbl auem
Kaſchmir, mit einer zierlichen Bankenſtickerei in drei
Schat:ierungen Grün an Berte. Aermelklappen n

Wuetſchfalten. Chemiſett und Stehkragen können aus
hellblau gefärbter Spitze hergeſtellt werden. Wollbatiſt,

voile, Wollmuslin, Pique, Leinen c. ſind für unſer Mo
dell zu empfehlen. Preis 65 Pf.

Fig. 9916. Kleid für Mädchen. (Beſteht
aus ſelbſtändiger Unterzugsbluſe, Ueberbluſe mit ange
ſchnittenen Aermeln und einem angenähten, geraden Rock.)
Dieſes Kleidchen iſt von beſonders anſprechender Machart
und läßt ſich auf verſchiedene Arten herſtellen. Dasſelbe
ſchließt, ebenſo wie die Ueberbluſe, auf nicht ſichtbare
Weiſe im Rücken. Die letztere zeigt den ſehr modern
angeſchnittenen Aermel, der an der Außenſeite geſchlitzt
iſt. Die Schlitz- und Unterkanten umrandet ein Beſatz-
ſtreifen; ein gleicher fertigt den runden Halsausſchnitt
und an demſelben ſind Vorder und Rückenteile gekräuſt.

Fig. 9898 Kleid
kappen gearbeitet werdet ſtin ne Konur nDoppelklappen in Anwent rden ſie in da Arm

c ososKleid 9916; gemusterter Woll- Seidenbatist, mit Französischerein mit Vnterzugbluee Handettekeret; mit Dimity; mit Die Unterkante iſt ebenfalls gekräuſt und mit dem ge g820, Mit Aus
aus Spitzenstos Steheragen Aeeehnitz raden vollen RVockverbunden. Die ſelbſtändige Unterzugs ſenvitt

bluſe kann mit langen oder kürzeren Biſchofärmeln ge
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arbeitet werden, deren Unterkantke in einen
ſchmalen Bund tritt. Die Unterbluſe kann
epentuell in Paſſeneffekt mit Spitze gekleidet
werden und ein Stehragen mächt den Hals
ausſchnitt ſauber. Elegant wäre dieſes Modell

toskaniſcher Seide, mit Streifen

einen in einem Stück geſchnittenen Vorderteil
aufweiſt, der in der Mitte zwei Göppen ſchmaler
Cängefältchen hat. Der Rücken des Bluſen
teils iſt ebenfalls mit Fältchen verſehen und der
an denſelben gefügte Rockteil iſt in breite Falten
gelegt. Die Verbindungsnaht deckt ein Gürtel,

Geſellſchaftskleider für kleine
Mädchen fertigt man vielfach aus point d'esprit,
mit Unterzug aus feinem Cawn oder Mull oder
auch dünner Seide. Däftig für elegante Kleidchen
iſt geſtreifter Seidenmuslin, der in zarten Farben
ſowohl als auch in weiß erhältlich iſt. Hierliche

Berten, hübſch ge
formte Kragen,
Träger aus Sam
met oder Seide
oder dem Stoff
des Kleides ſind
die beliebteſten
Verzierungen für
Kinderkleider
Reizend ſind zum
Eragen mit hellen

wollkleidern
Ueberbluſen aus
abſtechendem
Stoff ſowie Klei
der, die Rock und

NUeberbl a u s
irgend einem leich

eine duftige Unter
zugbluſe aus fein
ſtem CLawn oder
GOrgandy auf
weiſen. Geſell
ſchafts Kleidchen
haben oft Berten
a. ſchwerer Spitze
die den Halsaus
ſchnitt umranden
und an den Schul
tern durch kleine
Sammetpatten ge
halten werden.
Kleine Mädchen
kleidet man mit
Vorliebe in einem
Stück geſchnittene
ruſſiſche Kleidchen
oder in Matroſen
oder Hänger-
kleider. Auch lang
taillige kurzröckige
ſogen. „franzö
ſiſche“ Kleidchen
ſieht man viel.
Kleidertfür beſon
dere Gelegen
heiten ſind ge
wöhnlich aus ir
gend einem feinen
Eingerieſtoff, wie
GOrgandy, Van
ſoc, Schweizer
batiſt, Cinon 20.
und werden mit
Handnäherei ünd
Stickeret, Fältchen
arbeit, Spitze oder
Band aufvielerlei
Art und Weiſe
mehr oder weniger
reich ausgeſtattet.

g er Kaschmir, mit schottischer Seſde Eltfenbei nfarbener Albatros, mit Stickerei
Rock 98809 in runder Länge Rock 9894 in runder Länge
Bluse 9899, mit Hemdärmeln Blusse 9906, mit halblangen Aermeln

Band, Valenci
ennesſpitze und
feine Handarbeit
ſind die am meiſten
für Kindermoden

mefar ſ itze iſt für
ktvoll. Preis 85 Pf.

Fig. 29. Kleid mit Falten ver
zierung für Mäd chen. Von ſehr aparte
Machart iſt dieſes allerliebſte Kleid, welches

Geſchmackvoll wäre
eide, mit Chemiſett

chen gelegtem weißen
in der Farbe
r Sammet,

deſſen Enden vorn an den Seiten je unter
einem Knopf befeſtigt ſind, der aber eventuell
anch fortfallen kann. An den Schultern ſind
kleine Patten, mittels welcher Vorder und Rücken
teile mit einander verbunden werden können.
Der ſpitze Halsausſchnitt kann einen Ceil der
Unterzugbluſe zum Vorſchein kommen laſſen, falls

nan dieſe in Anwendung bringen will und der
r Aermel kann lang mit Manſchette oder kürzer mit

ſchmalem Bund gefertigt werden. Preis 65 Pf.

benutzten Verzier
ungen. Mäntel für Säuglinge ſtattet man viel
fach mit ſchmalſtem, in Roſetten, Schleifen oder
choux arrangierten Bändchen aus, mit deſſen
Farbe ſodann das Futter übereinſtimmt Während
für die ſonſtige Garderobe unſerer Allerkleinſten
durchweg nur weiß geſtattet iſt, wählt man jetzt
für die langen oder dreiviertellangen Mäntel
eine zarte Farbe. Allerliebſt für dem zarteſten
Säuglingsalter entwachſene Kinder ſind kleine
Piquémäntelchen mit feſtonnierten Kanten.



werden die Farbſtofflöſungen auf
einer hölzernen Hand glatt aufgezogenen
Handſchuhe aufgebürſtet. Um ſchwarz zu fär
ben bürſtet man die Handſchuhe nach dem
Waſchen mit Alkohol und bürſtet ſie mit einer
Blauholzabkochung nach, läßt ſie 10 Minuten
liegen und bürſtet nochmäls mit Blauholz.
Nach 10 Minuten taucht man den Handſchuh
in eine Löſung von Eiſenvitriol und bürſtet
ihn hierauf mit warmem Waſſer ab. Wird
die Farbe nicht dunkel genug, ſo nimmt man
etwas Gelbholz- vder Quercitrongabkochung
in den Blauholzſud. Auch kann man an
Stelle des Eiſenvitriols beſſer ſalpeterſaures
Eiſen benutzen. Beginnt der Handſchuh zu
trocknen, ſo reibt man ihn etwas mit Proven-
zeröl und Talg ab, legt ihn zwiſchen Flanell
und preßt ihn. Man reibt ihn dann wieder
mit Oel und Talg ein und zieht ihn auf eine
hölzerne Hand. Der Handſchuh darf inwen
dig nicht ſchwarz werden, es darf daher keine
der Farbeflüſſigkeiten in das Jnnere der
Handſchuhe gelangen. Um dem Schwarz den
beliebten bräunlichen Schein zu geben, kann
man nach dem Färben mit etwas Salmiak-
geiſt abwaſchen. Braun färbt man durch
Aufbürſten von Gelbholz, Rotholz und
Blauholzabkochungen mit etwas Algaun. Die
zu benützenden Mengen der Farbſtoffe rich
ten ſich ganz nach der Nuance. Zum Dunkeln
der Farbe verwendet man eine geringe
Menge Eiſenvitriol. Marvquinrot erzeugt
man durch Aufbürſten einer Cochenilleab
kochung, welcher man ein wenig Zinnſatz und
Oxalſäure zuſetzt. Durch etwas Zuſatz von
Blauholzabſud wird die Nuance dunkler.
Grau erzeugt man durch eine Schmackab-
kochung und nachheriges Behandeln mit
ſchwacher Eifenvitriollöſung. Grünlichgrau
durch Zufügen von Gelbholz und Jndigo-
karmin zu dem Schmackabſude geben grün-
lichgraut.

Decken mit bunter Stickerei zu waſchen.
Iſt die Decke ſehr ſchmutzig, ſo weiche man
dieſelbe eine Stunde in warmem Waſſer ein
und waſche ſie dann in wärmerem Waſſer
mit gewöhnlicher Seife, ohne zu reiben,
nachdem man 10 bis 20 Tropfen Salmiak-

geiſt zu dem Waſſer gemiſcht hat. Jſt die
Decke ſauber, ſo ſpüle man mit lauwarmem
Waſſer, in welches man gleichfalls einige
Tropfen Salmiakgeiſt gegeben hat, tüchtig
aus. Hat die Cremefarbe etwas verloren,
ſo löſe man 1—2 Teelöffel Ocker in Waſſer
auf und waſche die Decke darin nochmals
durch; dann ſchlägt man ſie in ein reines
Tuch, läßt ſie darin ein wenig trocknen und
plätte ſie dann, noch feucht, auf der linken
Seite in farbengerader Richtung; durch dies
Verfahren ſieht die Arbeit wie neu aus.

d der Stachel
beerenpflanzungen ſind die Raupen, beſon
ders die Raupe des Stachelbeerſpanners und
der gelben Stachelbeerblattweſpe. Man tur
deren Verbreitung am beſten Einhalt, wenn
man den Puppen und Eiern nachſtellt. Die
Puppen der Stachelbeer-Blattweſpe über-
wintern am Fuße des Strauches und muß
man, wenn man von deren Vorhandenſein
überzeugt iſt, im Herbſt alles Laub, Holz
und ähnliche Abfälle in der Nähe des Stam-
mes zuſammenſcharren und entweder ſehr
tief einſcharren oder beſſer verbrennen. Ein
ticferes Umgraben des Bodens im Herbſt tſt
ſehr von Vorteil. Die Eier der Stachel-
beerBlattweſpe können im April durch
Kinder vder Frauen abgeleſen werden. Es
iſt dies zwar eine mühſame Arbeit, da die
an der Unterſeite der Blätter ſitzenden Eier
dem Auge weniger auffallen, es iſt aber
immerhin leichter, die Eier als die Raupen
zu zerſtören. Um die Eier, bezw. ſpäter die
Raupen der zwei oben genannten Arten zu
vertilgen, gibt es noch folgende Mittel: 1.
Beſpritzen mit einer Auflöſung von grütter
Seife, nicht ſtärker, als daß das Waffer leicht
bläulich gefärbt iſt. 2. Beſpritzen mit Kalk
waſſer im zeitigen Frühfahr; der Kalk kann
an den Blättern antrocknen. 3. Beſpritzen
mit Kreolinklöſung, etwa 60 Gramm in 10
Liter heißem Waſſer aufgelöſt. Die Anwen-
dung dieſer Mittel erfolgt am Abend; am
folgenden Morgen, ehe die Sonne die Pflan
zen trifft, werden die Blätter mit kaltem
Waſſer abgeſpült. Das Verfahren iſt ſolange
zu wiederholen, bis der Erfolg ein vollſtän
diger iſt.

geſchlachtet,
von einem guten Tiere ſei und einige Tage
erfordernis, daß die Keule, alt

in der friſchen Luft gehangen hat. Man legt
ſie auf ein Brett, klopft ſie auf beiden Seiten,
ſchneidet das Bein ab und löſt mit einem
ſcharfen Meſſer ſowohl den Röhrknochen, als
auch den Hüftknochen aus. Die hierdurch in
der Keule entſtandene Höhlung füllt man mit
folgender Farce: 125 Gr. roher Schinken,
ebenſo viel Speck, feine Pilze, (Champignous
und Trüffeln verdienen den Vorzug), eine
Zehe Knoblauch, einige Schalotten, ein einge
weichtes, gut ausgedrücktes Weißbrot, alles
dies zuſammen wiegt man fein, drückt es
durch ein Sieb, verrührt es mit 2 Eigelben,
ſchmeckt es mit Salz und Pfetfer ab, füllt es
in die Keule und näht die Oeffnung zu. Nun
legt man die Keule in eine Pfanne, läßt ſie
auf beiden Seiten in etwas Fett bräunen,
füllt geſchnittenes Suppengrün, ein großes
Glas Rotwein und mit Fleiſch-Extrakt
bereitere Fleiſchbrühe hinzu, bedeckt ſie mit
einem gebutterten Papier, ſchiebt ſie in den
Ofen und läßt ſie 5 Stunden langſam
ſchmoren.

Bielefelder Fleiſchſalat. Drei Heringe
werden ausgewäſſert, 2 Sellerieknollen, 10
Kartoffeln und eine große rote Rübe gekocht.
Außerdem braucht man 200 Gramm Sar-
dellen, 5 Neunaungen, 100 Gr. Pökelzunge,
400 Gramm Kalbsbraten, 2 Senſgurken und
10 ſaure Pflaumen. Alle Zutaten werden
vorgerichtet, in gleichmäßige feine Streifen
geſchnitten und mit 1 Löffel Kapern und
1 Löffel Perlzwiebeln vermiſcht. Dann kocht
man 8 Eier hart, reibt die Dotter durch ein
Sieb, das Eiweiß kann den anderen Zutaten
zugeſetzt werden, und verrührt ſie mit Liter
feinſtem Olivenöl, 3 Teelöffeln Moſtrich,
5 Gr. Liebigs Fleiſch-Extrakt, das mit einer
halben Taſſe Waſſer aufgelöſt wurde, 2 Tee
löſfeln feinem Zucker, Glas Rotwein,
Salz, Pfeffer und 1 geriebene Zwiebel, ſowie
ſoviel Eſſig als zum Pikantmachen nötig iſt,
bis man eine dickliche Sauce erhält. Mit ihr
ſchichtet man alle Zutaten lagenweiſe in eine
Glasſchale, ſtreicht die Oberfläche, die aus
Sauce gebildet ſein muß, glatt und garniert
ſie reich und geſchmackvoll.

Rätfelkafte Inſchrift.

Iriterariſches Verſteckrätſel.
Der Mond iſt aufgegangen,
Jch wandere träumend durchs Tal
Und kann den Blick nicht wenden
Von ſeinem bleichen Strahl.

Die im vbigem Zitat fettgedruckten Buch
ſtaben ergeben richtig zuſammengeſtellt den
Namen des Verfaſſers.

S Für die klein
Rätſel.

g. kK
S

c

u S

Königszug.

die wer Seh hät ich was

ke ich te chen ich ſeh

ſter der ma ſollen, chen, ben

mei an ſie ge ſie ſa
ſo ich tan, was tracht ne

e

hen ſe das be mei ich

e Welt. Sie
lrogogriphi. 9

Du mußt, willſt du mein Wort erſchau'n,
Zur Himmelshöh' den Blick erheben;
Und ſtellſt du meine Zeichen um,
O Menſch, dann iſt's das Erdenleben.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Numwmer.

Rätſelhafte Jnſchrift: Das Meer ver
ſchlingt Weiſe und Narren. Scherzrätſel-
Brocken Aufgahbe:

1. Dgl-fl, Kds)c6,
2. Dfl-bs matt.

Sſch a

A. I. Kds-eb,2. DfI-f5 matt

B. I Kds-e4,2. DfI-fs matt.

C. o c6,2. Dfl-fs matt.

D. beliebig,2. Dfl-c4 matt.
Rätſel: Armbruſt. Königszug:

Ob die ganze Welt dich kennt,
Oder blos dein Nachbar nenitt,
Ob du arm bift oder reich
Ob du rot biſt oder bleich;
Jeder Menſſh auf Erden
Muß zu Staube werden.

Seraniwortſicher Moaktenr; Pauſ Velter, Berlin 0. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O., Holzmarktfir
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